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Die Akten sind geschloffen!
Wenn auch der österreichische Bundeskanz¬

ler Dr . Schuschnigg  erst dieser Tage wie¬
der sich dem französischen Berichterstatter
Jules Sauerwein  als „guter Europäer"
vorgcstellt hat , indem er — nach dem „Paris
Soir " — erklärte , daß die österreichische
Regierung „den ZeitpunktderReftau-
ration  sestsetzen wird " und hinzusiigte:
,Wir werden das tun , was uns im Hinblick

aus die allgemeine politische Lage Europas
richtig erscheint " — so kann dennoch die
Frage der Restauration der Habsburger als
ein abgeschlossenes Kapitel betrachtet werden,
wie auch der ständige Südostvertreter der
Z!T.-Presse im Nachfolgenden ausführt:

O. I . Wien , 8. März.
Wenn ein Stein ins Wasser fällt , so erzeugt

er Wellenkreise— diese alte Binsenwahrheit
wurde anscheinend jenen Abhandlungen zu¬
grunde gelegt, die sich seit Monaten mit einer
„Restauration Habsburgs " befassen. Sehen wir
uns daher vor allem das Thema selbst an , dann
seine Möglichkeiten— mit den Folgen zu rech-
ien, dürfte völlig überflüssig sein.

Rund hundert Jahre sind vergangen , seit die
Bourbonen den französischen Thron verließen;
notzdem gibt es auch heute noch französische
Royalisten. Daß es daher auch in Oesterreich
Ägitimisten gibt , ist sicherlich nicht zu verwun-
drn. Es leben eben noch viele jener privi-
ügierten  Menschen , die den Thron umstan-
im, die sich an den Stufen des Thrones sonn-
nn, den Thron wie Efeu umrankten und im
thron das Um und Auf ihres Denkens ver¬
einigten, daher auch der „guten , alten Zeit"
mchtrauern, ihr nachhinken und sie wiederher-
justellen, d. h. zu „restaurieren " trachten.

Restauration bedeutete bis etwa 1934 : Wie¬
derherstellung jenes Ganzen , das Anno 1918
in seine Nationalteile zerfallen war . Wenn der
letzte Herrscher der Donaumonarchie im Jahre
Ml zweimal ungerufen nach Ungarn kam,
nm dort das „Erbe seiner Väter " anzutreten,
wenn aus diesen Anlässen zweimal der Donau-
mum von Waffenlärm widerhallte und dieser
den Rücklauf der Ereignisse erzwang , so geschah
dies, weil es allen Donauvölkern  klar
war, daß der Rückkehrversuch Habsburgs nicht
stoß der Wiedererlangung der Stefanskrone,
sondern dem Bestreben galt , einen Stützpunkt
jnr Wiederherstellung des Ganzen zu finden —
Mn sich die Fäden doch nach Kroatien , nach
der Slowakei, nach Siebenbürgen , natürlich
mch nach Oesterreich , wie dies des Königs Ge¬
heimsekretär Aladar v. Boroviczeny  in
seinem Buch „Der König und sein Reichsver-
veser" undiplomatisch zwar , aber trefflich be¬
leuchtete. In der Won Julius v. Gömbös
Mschiedenen Bürgerschlacht bei Budaörs
mach der Griff nach der Stefanskrone zusam¬
men, auf dem britischen Kriegsschiff „Glo-
worm" folgte dem schönen Traum ein jähes Er¬
wachen auf dem harten Boden der Wirklichkeit:
^ieRcstaurationerwies sich schon
M Jahre 1921 nicht als eine inner¬
ungarische Angelegenheit , son¬
der n alsein eeuropäifcheFrage  —
"dlvohl König Karl vornehmlich beim „Oster-
putsch" mit französischer Duldung und Förde¬
rnd ' " icht zu sagen : auf Briands Rat-
Ichlag den Königswurf unternahm.

Seit dem Jahre 1934 verlegte der habs-
m>rgische Legitimismus den Stützpunkt seiner
Wirkungen von Ungarn nach Oester-
reich.  Gleichgültig , warum , nebensächlich,

in Oesterreich untermauerter als in
fwgarn: Aus dem ganz zwangsläufig
chwarz-gelben Legitimismus , der bis 1934
>e rot-weiß-grüne Fahne Ungarns voran-

Mragen hatte , wurde nun ein rot -weiß-
t"ter Legitimismus , der sich auf Oesterreich
du beschränken behauptete , ohne mit dieser
chauptung Glauben bei den Völkern und

chWaaten des Donauraums zu fin-
d ' Denn ihre Annahme geht dahin , daß

Äscher des „Erzherzogtums Oester-
Aan Fwangsläusiges Streben auf die
ten der ungarischen Königskrone rich
WM? weil  er muß . selbst wenn er nicht
stp/ ? weiters die mit dem österreichi-

IKrzogshut in Personalunion vevam» Personalunion oer-
den sodann doppelfahnig

°°'" enden Herrscher ebenso nach der Pr ->
Aienzelskro.ne" lenken , wie nach dem

dreiarmigen Königreich Kroatien -Slawonien-
Dalmatien — kurz nach der adriatischen
Schlagader des Donauranms — blicken las¬
sen wird , daß sonach durch Gedanken und
Erinnerungen der Weg beschritten ist, der zur
Wiederherstellung der alten Doppelmonar-
chie führen soll, was nicht durch eine fried¬
liche Durchdringung , durch eine „habsbur¬
gische Mission ", sondern nur durch
Krieg , durch mehrere Kriege er¬
reichbar  wäre . Darum sind die National¬
staaten des Donauraums einschließlich der
italienischen Großmacht hellhörig , und stellen
sozusagen die Haare auf , gleich, in welchen
Farben ihnen die Rückkehr Habsburgs zu
irgendwelcher Souveränität mundgerecht
gemacht werden soll.

Das ist der außenpolitische Rahmen , den
die Bestrebungen fanden , den schwarz-gelben
Legitimismus durch einen rot -weiß -roten
(österreichischen ) zu tarnen . Gerade die letz¬
ten zwei Wochen brachten diesbezüglich auf¬
schlußreiche Klärungen . In gewohnheits¬
mäßiger serbischer  Klarheit verlautbarte
Belgrad: „Amtlich wird erklärt , daß in
der Habsburgersrage keine neuen Momente
ausgetaucht sind, die eine Aenderung des be¬
kannten südslawischen Standpunktes zu dieser
Frage hätten Hervorrufen können . Süd-
slawien betrachtet nach wie vor einen Ver¬
such der Restauration in Oesterreich oder
Ungarn als eine Verletzung des Friedens¬
vertrages , die Südslawien nicht hinnehmen
könnte ." - ... . . . . , , . „

Zu gleicher Zeit befaßte sich „Giornale
d'Jtalia ", das Sprachrohr italieni¬
scher Außenpolitik,  mit dem Gegen¬
stand , wobei in auffallend scharfer Form Ge¬
rüchte über eine italienische Anregung oder
Zustimmung in Fragen der habsburgischen
Restauration zurückgewiesen wurden , die
„unzeitgemäß und gefährlich"
fei. Wie um jede Mißdeutung auszuschließen,
folgte der ersten Absage eine Doublette unter
dem vielsagenden Titel : „Wir bestätigen und
Präzisieren !" Wenn etwas aus der Doppel¬
feststellung der in Wiederannäherung begrif¬
fenen Adriamächte klar war , so ist es die
Tatsache , daß die römische Politik dem un¬
verrückbar antihabsburgischen Standpunkt
Belgrads jetzt ebenso Rechnung trägt wie
1920, als dem italienisch -südslawischen Ra¬
pallo -Frieden die antihabsburgischen Kon¬
ventionen angefügt wurden , deren Echo im
karlistifchen Putschjahr 1921 alle südslawisch¬
italienischen Mißhelligkeiten übertönte — die
damals ungleich reichlicher vorhanden waren
als heute.

Dem von Südslawien und Italien vor¬
gezeichneten Standpunkt mußte sich — un¬
gern und widerwillig , aber doch — der Ouai
d'Orsay , das französische Außen¬
ministerium,  anschließen , das erklären
mußte , daß Frankreich  in Fragen der
Habsburger - Restauration vollkommen mit
der ablehnenden Politik des Klein - und Bal¬
kanverbandes übereinstimme . Das war zwar
1921 gleichlautend auch der Fall , was Briand
nicht gehindert hatte , König Karl zum Griff
nach der Krone geradezu anzueisern ; aber
1937 ist nicht mehr 1921 ! Damals war der
Kleinverband erst im Entstehen begriffen —
der dreiteilige Vertragsabschluß erfolgte be-
kanntlich erst als Folge des Osterputsches
Karls . Frankreich aber herrschte 1921 in
Europa wie noch nie im Lause der zahlreichen
Vorherrschaftsepochen Frankreichs . Frank¬
reich war daher der Gebende und Anziehende,
kurz der Magnet , auf besten Fern , und
Schutzwirkung die „kleinen " Staaten sich an¬
gewiesen fühlten . Damals konnte Frankreich
die „kleinen " Staaten unterstützen in Habs¬
burgerfragen , brauchte oder mußte dies aber
nicht tun . Heute würde Frankreich die Axt
an die Wurzel seines Bündnisses mit Belgrad
legen , wenn es in dieser Frage Südslawien
allein ließe , das seine beiden Bündniskreise
— Kleine Entente und Balkanbund — fest
hinter sich ausrichtete.

Bleibt Großbritannien,  das 1937
gerade so wie 1931 aus Ruhe im Tonauraum
dringt und daher gerade so wie 1921 einen
„Gloworm " in Bereitschaft hielte . Denn
eine Erkenntnis ist wohl all ge¬

mein:  1914 konnte über den Tod eines
habsburgischen Thronfolgers ein Weltkrieg
entbrennen ; 1937 darf über den Rückkehr¬
wunsch eines habsburgischen Thronanwär¬
ters derartiges nicht geschehen. Daher
wird die Rückkehr eines Habs¬
burgers verhindert werden,  der
Rückkehrwunsch unerfüllt bleiben — oder
auf einem „Gloworm " enden.  Be¬
greiflich , daß unter den obwaltenden Um¬
ständen selb st der Bat ikan  eine ableh¬
nende Stellung wählt , obwohl sie sich gegen
den Anwärter des katholisch -apostolischen
Herrscherhauses wendet : „Da die Politik und
Diplomatie des hl . Stuhles der Befriedung
der Welt dienen , so kann die Mitwir¬
kung des Vatikans  bei einem Unter¬
nehmen , durch das neue Unruhe und Zer¬
würfnisse in die ohnehin schwierige Lage
Europas getragen würden , als ausge¬
schlossen  betrachtet werden " — dies mel¬
dete der vatikanische Korrespondent der über
vatikanische Politik stets wohlunterrichteten
Turiner „Stampa ".

So liegt der Tatbestand . Sicherlich : Die
Restaurationsfrage mag heute als „innere
Angelegenheit Oesterreichs " bezeichnet werden
— das ist ein Ausdruck , den ein staatlicher
Souveränitätsbegriff fordern mag . Tatsäch¬
lich handelt es sich aber um keineinner¬
bst erreich ische , sondern um eine
europäischeFrage,  genau so wie 1921.
genau so — sagen wir es offen ! — wie bei
der „Anschlußfrage ", die vielfach als aller-

I dings unzutreffende Kehrseite der Medaille
j betrachtet und besprochen wird . Gerade im

oft genannten Jahr 1921 haben österreichische
Bundesländer (Tirol am 24. April , Salzburg
am 25. Mai ) ihren Willen , sich dem Reich
anzugliedern , mit geradezu einhelliger Volks¬
mehrheit erklärt und diesen Volksentscheid
als „innerdeutsche Angelegen¬
heit"  bezeichnet , ohne auch nur gehört zu
werden . Selbst wenn eine schwache Zahl
österreichischer Staatsbürger sich für die Wie¬
derherstellung einer monarchistischen Staats¬
spitze erklären sollte — was als völlig
ausgeschlossen erachtet werden
muß — selbst dann wäre von der Willens¬
kundgebung dieses Klüngels bis zur Willens¬
durchführung der Weg mit Explosionsminen
gepflastert . Darum sind die Akten über die
Restauration Habsburgs geschlossen. Ueber-
lassen wir daher die Habsburger der Ge¬
schichte — der einzige Platz , der ihnen noch
Ulkommt!

*

Geradezu als Bestätigung dieses Berichtes
trifft zur gleichen Zeit die Nachricht ein , daß
eine sogenannte „Massenversamrmung " der
österreichischen Monarchisten im Zirkus Renz
in Wien wenige Minuten nach Beginn a«
den Folgen einer durch Stinkbombenwürse
verursachten Keilerei , bei der „Ottos Volk"
sich energisch gegen Ottos Trabanten wandte,
zugrundegegangen ist . Die Polizei verhaftete

j dabei 22 Personen.

Der Kniefall der „Volksfront"
Heute große Finanzdebalre in der franzöfifche« Kammer / Der verkaufte

Sozialismus
ZI. Paris , 8. März.

Nachdem das französische Finanzministe¬
rium noch am Sonntag und Montag fieber¬
hast an der Fertigstellung der technischen
Einzelheiten der neuen Finanzvorlage gear¬
beitet hatte , wird heute Dienstag die fran¬
zösische Kammer die Aussprache über die von
Ministerpräsident Leon Blum angekündigte
Nüstungsanleihe beginnen . Man rÄnet mit
einer beschleunigten Verabschiedung um so
mehr , als nach einer Meldung der „Neuyork
Herald Tribüne " mit der Auflegung einer
Nüstungsanleihe im Auslande nicht gerech¬
net werden kann , da man in amerikanischen
Kongreßkreisen sogar die Ansicht vertritt , daß
der amerikanische Schahsekretär Mor gen¬
thau  die Auflegung einer solchen Anleihe in
den Vereinigten Staaten verhindern würde.

Die nun in Gesetzesform gekleideten Be¬
schlüsse der französischen Regierung sind
nichts anderes als ein Kniefall der „Volks¬
front " vor dem Kapitalismus . Sie stellen
eine Aufgabe der sozialistischen Linie dar , die
Blum selbst in die Formel „Versöhnung mit
dem Kleinbürgertum und den 200 Familien"
Idie Frankreich finanziell beherrschen ) gepreßt
hat . Offiziell wird zwar heute noch nicht an¬
gegeben . daß der Eingriff der „Volksfront "-
Negierung in die französische Währung eine
F e h l s P e k u l a t i o n war . Die „Volks¬
front " hatte gehofft , die Abwertung im Herbst
würde den Fabrikanten eine Erhöhung der
Großhandelspreise und damit eine Gewinn¬
erhöhung bringen , die Kaufkraft der Ver¬
braucher würde durch eine energische Stabi-
lisierung der Einzelhandelspreise erhalten
bleiben , Frankreichs Ausfuhr und Fremden¬
verkehr durch die Herabsetzung des Gold¬
preises eine Förderung erfahren und schließ¬
lich das aufgespeicherte und ins Ausland ge¬
flüchtete Kapital in den Kreislauf der Wirt¬
schaft zurückkehren.

Eingetreten ist das Gegenteil.
Man vergaß nämlich bei diesen Spekula¬
tionen , daß sich die gleichzeitige Einführung
der 40-Stunden -Woche, die Sozialgesetze und
andere Maßnahmen auf die Preise früher
oder später auswirken mußte . Die wirtschaft¬
liche Belebung als Folgeerscheinung der Ab¬
wertung beschränkte sich auf wenige Wochen
und brachte dann um so fühlbarere Rück¬
schläge, so daß nicht Entspannungen , sondern
Verschärfungen eingetreten sind , die schließ¬
lich zu dem Kniefall der Regierung vor dem
Kapitalismus geführt haben.

So liefert die französische Wirtschaft ge¬

radezu ein klassisches Beispiel für die Richiig-
keit der Worte , die der Führer in seiner
Proklamation zum Parteitag der Ehre aus¬
sprach : „Denn dies ist ein weiterer Grund¬
satz der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
politik , daß nicht der Lohn oder die Lohn¬
höhe das Entscheidende sind, sondern die
Produktion . . . Es wäre der Staats¬
und Wirtschaftsführung ohne weiteres mög¬
lich gewesen , die Löhne um 20, um 40 oder
auch 50 v. H. zu erhöhen . Allein die Lohn¬
erhöhung ohne eine Produktionssteigerung ist
ein Selbstbetrug , den das deutsche Volk schon

i einmal mitgemacht hat . Es ist nach national¬
sozialistischer Wirtschaftsführung ein Wahn¬
sinn . die Löhne zu erhöhen und damit wenn
möglich die Arbeitszeit zu verkürzen , d. h. die
Produktion zu beschränken . . ." Inwieweit
die klare Erkenntnis des Führers das deut¬
sche Volk vor den Folgen einer solchen Wirt¬
schaftspolitik bewahrt hat , darüber wird uns
die heutige Debatte in der französischen Kam¬
mer ja aufklären.
Bauernstreik um Marseille

Die Bauern der Umgebung von Mar¬
seille  haben am Montag die Gemüsezu-
suhren in die Stadt eingestellt , um gewisse
ständische Forderungen zu erzwingen . Die
Gemüseversorgung der Stadt wurde einst¬
weilen aus Lagervorräten stchergestellt . In
Bordeaux  haben sich die Ingenieur -Offi¬
ziere der Handelsmarine dem Streik der See¬
leute angeschlossen ; die Matrosen - Gewerk¬
schaft hat die Verhandlungen zur Beilegung
des Ausstandes abgebrochen , weil sie ausge¬
fordert wurden , sich wegen des Vorwurfs der
gemeinsamen Auflehnung gegen Kapitäne
und Bordoffiziere zu verantworten.

InParis  fordern die Drucker und Setzer
sofortige Lohnerhöhungen und drohen mit
dem streik ab Mittwoch ; ein sofortiger
Streikbeschluß konnte mit Mühe verhindert
werden . Die rechtsgerichtete Zeitung ,Le
Jour " hat als erste Tageszeitung ihren Preis
auf 40 Centimes erhöht und erklärt , daß
keine unabhängige Zeitung unter diesem
Verkaufspreis hergestellt werden kann.

MüMnberg mit Moskau verkracht
Paris , 8. März.

Der aus seiner Tätigkeit als Finanzier der
kommunistischen Presse im Deutschen Reiche

l sattsam bekannte Willi Münzenberg  hat
sich nach einer Meldung des „Matin " mit sei--

' : : Moskauer Austraaaebern verkracht und
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zwar schon als er noch' das Amt des Auszahl- §
Meisters der Komintern und der Jnternatio - ^
»alen Roten Hilfe in Moskau innehatte. Im
Herbst 1936 wurde sogar Stubenarrest über ihn
verhängt. Da aber seine verwickelten Finanz¬
verbindungen von anderen nicht entwirrt wer¬
den konnten, erhielt er im Januar 1937 die
Erlaubnis , ins Ausland zu gehen. Kaum hatte
Münzenberg Sowjetrußland verlassen, begann
er Stalins Politik aufs heftigste zu kritisieren,
so daß er von Moskau energisch zur Ordnung
gerufen werden mußte. Münzenberg lehnte es
ab, irgendetwas zurückzunehmcn und nach
Moskau zurückzukehren, sondern drohte, er
würde sich dadurch verteidigen , daß
eralleEinzelheitens " inerfinan-
ziellen „Betätigung " in Europa
aufdecken würde.  Die darauf unter den
Nutznießern der Kominterngeld»r ausbrechende
Panik führte zu einem Vergleich, nach dem
Münzenberg für sein Stillschweigen und seine
Enthaltung von jeglicher Politik eine JahrcS-
rente von etwa 200 000 Franken (rund 23 000
Reichsmark) erhält. „Das ist ein Still¬
schweigen , das teue - zu stehen
kommt — aber auf das man Wert
legt ", schreibt abschließend der „Matin "l

KommunistenhandstreM mißglückt
Kattowitz, 8. März.

Kommunisten versuchten in der Nacht zum
Sonntag , wie die seither gepflogenen Erhebun¬
gen ergeben haben, kommunistische Insassen
des Gerichtsgefängnisses in Myslowitz
(Ost-Oberschlesien) zu befreien, indem sie eine
starke Sprengstoffladung gegen das Gefängnis¬
tor warfen, das zerstört wurde. Auch in den
umliegenden Häusern wurde durch den Luft¬
druck des Sprengschlages erheblicher Schaden
angerichtei. Im Dombrowaer Industriegebiet
sind zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
worden.

Recht der Deutschen aus Arbeit!
Appell Wiesners an die polnische Regierung

Warschau, 8. März
In der letzten Sitzung des Polnischen

Senats richtete der deutsche Senator
Wiesneran  die polnische Regierung einen
dringenden Appell, der deutschen Volksgruppe
das Recht auf Arbeit zu sichern. In Ostober-
fchlesien sind 90 v. H. der Deutschen arbeits¬
los . Die deutsche Volksgruppe allein ist
außerstande , die Arbeitslosensrage zu lösen,
da ihr die Großindustrie zum überwie¬
genden Teil verschlossen bleibt. Mehr als
7000 deutsche Jungen im schulentlassenen
Alter wachsen heran , ohne einen Beruf zu
erlernen . Eine Lösung sollte nach folgenden
Grundsätzen erfolgen: Den Angehörigen der
deutschen Volksgruppe steht wie allen übri¬
gen Staatsbürgern das Recht auf Arbeit
und Brot im gleichen Maße zu; niemand
darf wegen seiner deutschen
Volkszugehörigkeit oder wegen
seines Bekenntnisses zur deut¬
schen Schule von seinem Arbeits¬
platz Vertrieben werden  und bei
Neueinstellungen und Wiederaufnahmen sind
die entlassenen deutschen Angestellten und
Arbeiter im gleichen Maße wie die anderen
Arbeitslosen zu berücksichtigen.

Erst der Nationalsozialismus gab dem
Rundfunk EntwiülungsmöglMett

Berlin, 8. März.
Beim Empfang der gegenwärtig in Berlin

weilenden Mitglieder des Weltrundfunkvereins
unter Führung ihres Präsidenten Maurice
Namöert  durch den Präsidenten der Reichs-
rundfuukkammer, Ministerialrat Dreßler-
Andres  erklärte dieser u. a.: Seit der letz¬
ten Tagung des Weltruudfunkvereins im Deut¬
schen Reich im Jahre 1928 hat sich der deutsche
Rundfunk wesentlich verändert. Die Reichs¬
rundfunkkammer ist der organisatorische und
programmatische Ausdruck des nationalsozia¬
listischen Rundfunks. Die Voraussetzung für
den Aufbau des Kulturiustruments Rundfunk
war stets gegeben in den jeweils herrschenden
Auffassungen über die Programmgestaltung,
die von den früheren Machthabern im Deut¬
schen Reich nach einseitigen Interessen gehand-
habt wurde. Jede volkskulturelle Arbeit blieb
ausgeschlossen. Dementsprechend blieb auch der
technische Wirkungsbereichdes Rundfunks be¬
grenzt. Dieser Zustand wurde durch die natio¬
nalsozialistische Revolution im Jahre 1933 be¬
seitigt. Die gesamte deutsche Rundfunkarbeit,
ob ideell oder materiell, ob künstlerisch, politisch,
technisch oder wirtschaftlich, ist jetzt vereinheit¬
licht. Die Reichsrundfunkkammer entfaltet
ihre Kräfte in wechselvoller Zusammenarbeit
mit den einzelnen Kunstkammerninnerhalb der
Reichskulturkammer. Die Isolierung
der Rundsunkarbeit ist dadurch
aufgehoben.  Wie recht wir mit dieser Um¬
gestaltung des deutschen Kulturlebens, insbe¬
sondere mit der Zusammenfassung der mitwir¬
kenden Kräfte des Rundfunks in der Reichs¬
rundfunkkammer gehabt haben, das zeigt die
Zunahme der deutschen Rundkunkteilnehmer
seit 1933. Seitdem wir nach diesem System der
Zusammenfassungaller Energien arbeiten, wis¬
sen wir, daß die Möglichkeiten des Rundfunks
längst nicht mehr erschöpft sind. Neue un¬
geahnte Erscheinungen und Wrr-
kungsmöglichkeitenwirddasPhä-
nomen Rundfunk noch zeitigen.
Sorgen wir dafür, daß das gewaltige, alles
überragende Instrument Rundfunk jetzt und
in aller Zukunft dem Frieden und der Gerech¬
tigkeit der Völker dient!

, Bolschewistenfront durchbrochen
X Salamanca . 8. März

Montagmorgen hat nach Meldungen von
zuverlässiger Seite der Großangriff der
nationalen Streitkräfte im Nordosten der
spanischen Hauptstadt , in den Frontabschnit¬
ten Somosierra und Guadala¬
jara,  begonnen . Die bolschewistische Front¬
linie wurde an mehreren Stellen durchbro¬
chen; die nationalen Truppen sind stellen¬
weise bis zu 12 Kilometer vorgerückt.

Damit beginnt nun auch der nördliche
Arm der um Madrid geschlossenen Zange
aus die bolschewistischen Stellungen um die
Millionenstadt zu drücken.

Von der asturischen und von der Süd¬
front wird die Abwehr bolschewistischer An¬
griffe, von der Cordoba - Front  ein wei-
teres Vorschieben der nationalen Stellun¬
gen gemeldet.

Sondermarke mit dem Mrerbild
X Berlin , 8. März

Die Deutsche Reichspost wird zum Ge¬
burtstag des Führers und Reichskanzlers
eine Sondermarke mit seinem Bild heraus¬
geben.

Weiterer bolschewistischer Dampferversenkt
Salamanca, 8. März.

Auch vor Valencia  gelang es einem
nationalen Kriegsschiff, ein bolschewistisches
schiss mit einer großen Wafsenladung an
Bord aufzuhalten und nach kurzer Beschie¬
ßung zu versenken.

„Freiwillige"rechtzeitig gefaßt
Französischer Dampfer beschlagnahmt

X Belgrad , 8. März
Südslawische Seebehörden haben in der

Adria innerhalb der Hoheitsgewässer einen
in Marseille  beheimateten französischen
Dampfer beschlagnahmt, der entgegen dem
Freiwilligenverbot südslawische Kommunisten
an Bord genommen hatte , um sie nach Spa¬
nien zu bringen . Der Kapitän und die Be¬
satzung. sowie bereits an Bord befindliche
200 südslawische Kommunisten wurden ver¬
haftet . Dabei konnte auch der seit Jahren
gesuchte berüchtigte südslawische Kommuni¬
stenführer Peter Munk  sestgenommenwerden.

*
Der Londoner Nichteinmischungsausschuß

hat Montagmittag die Beratungen über den
Kontrollplan für Spaniens Landgrenzen und
Küsten begonnen. Sie standen unter dem
Eindruck der Erklärung des holländischen
Vizeadmirals de Graasf,  daß er den ihm
zugedachten Posten eines Hauptleiters der
Land- und Seekontrolle gegen Spanien nicht
anzunehmen bereit ist.

Gegen 19 Uhr waren die Beratungen be¬
endet, der Ueberwachungsplan angenommen
und beschlossen, sich nunmehr mit den wei¬
teren Formen der unmittelbaren Einmischung
(finanzielle Hilfe, Propaganda und Zurück¬
ziehung der ausländischen Freiwilligen aus
Spanien ) zu befassen.

Britischer Dampfer beschossen
Paris , 8. März

Nach einem aufgefangenen Funkspruch ist
der britische Dampfer „Ada" im Golf von
Biscaya von einem Kriegsschiff unbekannter
Nationalität in Brand geschossen worden.
Spätere Funksprüche ließen erkennen, daß er
im Sinken begriffen war . Zerstörer sind zur
Hilfeleistung ausgelaufen.

PolrirkcheKurznachrichLea
Richtfest des Deutschen Hauses in Paris

Für das zur Pariser Weltausstellung errichtete
Deutsche Haus fand am Sonntag das Richtfest
statt . Auf eine Drahtung des Reichskommissars
Ruppel antwortete der Führer  und Reichs¬
kanzler : „Ihnen und den am Bau des Deutschen
Hauses auf der Pariser Ausstellung beschäftigten
deutschen Arbeitern danke ich für die mir zum
Richtfest telegraphisch übermittelten Grüße . Ich
erwidere sie herzlichst mit den besten Wünschen
für ein weiteres gutes Fortschreiten Ihrer
Arbeit ."

Schutz landwirtschaftlicher Kulturpflanzen
Die Reichsregierung hat ein Gesetz zum

Schutz der landwirtschaftlichen Kul¬
turpflanzen  erlassen , das die Rechtsgrund¬
lage sür wichtige und durchgreifende Maßnahmen
sowohl im Kampf gegen den Verderb von Nah¬
rungsgütern als auch für die Erzeugungsschlacht
bildet und dessen Durchführung die Ernteerträge
sowie die zur Sicherung der Ernährung notwen¬
digen Vorratsbestände vor vermeidbaren Verlusten
durch tierische und pflanzliche Schädlinge bewahrt,

Degrelle will seine Wahl erzwingen
Der im Wahlkreis Brüssel gewählte Abgeord¬

nete der Rex -Bewegung Olivier  ist mit allen
seinen Ersatzmännern zurückgetreten , um Neuwah¬
len im Brüsseler Wahlkreis zu erzwingen , in dem
der Führer der RerZSewegung Leon Degrelle
kandidieren wird . Die Regierung hat allerdings
schon vor diesem Schachzug Degrelles einen Ge¬
setzentwurf eingebracht , der dieses Manöver durch-
kreuzen soll , doch sind die Beratungen über die
Parlamentsausschüsse noch nicht hinausgelangt.

Noch eine Bombe in Perpignan gefunden
Die Aufregung in der südfranzösischen Stadt

Perpignan  über die Aufdeckung anarchistischer

ÄomvenaiMMge wuroe am Montag durch den ,
Fund einer weiteren Bombe im Flußbett des T e t ,
erneut genährt . Es ist dies schon der zweite Bom¬
benfund an dieser Stelle.

Marxistischer„Patriotismus"
Die Wahrscheinlichkeit einer rechtzeitigen Er¬

öffnung der Pariser Weltausstellung am I . Mai
dieses Jahres schwindet immer mehr , da sich auch
am letzten Sonntag der Bauarbeiterverband , trotz
der Bitte selbst der marxistischen Gewerkschaft
geweigert hat , auf dem Ausstellungsgelände zu
arbeiten . Das Wochenende erscheint den marxisti¬
schen Prinzipenreiter, , wichtiger als das gefähr¬
dete Ansehen der eigenen marxistischen Regierung!

Ehrenlegion „zu festen Preisen"
In Paris ist die „Union national pur

la pluaOranck  r a n c s", die sich angeblich
mit der Einbürgerung von Ausländern befaßte,
in Wahrheit aber von Erpressungen , die in die
Millionen gingen , lebte , aufgelöst worden . Von
der Gesellschaft wurde ein schwungvoller Handel
mit dem Orden der Ehrenlegion , den jedermann
um den „festen Preis " von 15 OVO bis 25 000 Fran¬
ken kaufen konnte , betrieben.

Rohstosftheoretiker tagen in Genf
In Genf hat der S a chv s r st ü n d i g e n a u s-

schuß sür die R o h st o f f f r a g e , an dem
weder das Deutsche Reich, noch Italien beteiligt
sind, seine Beratungen begonnen . Der Ausschuß
tagt nichtöffentlich ; die Ausschußmitglieder sind
nicht Vertreter ihrer Regierungen und ihre Be¬
richte keine diplomatischen Schriftstücke . Der ganze
Wert des Ausschusses ist also ein rein theoretischer.

Aegypten geht nach Genf
Die ägyptische Regierung hat auf Einladung

mehrerer Mächte , d. h . vor allem Großbritan¬
niens , formell Antrag auf Aufnahme in den Völ-
kerbund gestellt.

Zweiköpfige Leitung der BIZ
Der Verwaltnngsrat der Bank für Jnternatio-

nalen Zahlungsausgleich in Basel hat das Direk-
tionsmitglied der Bank von England Sir Otto
Niemeyer  für drei Jahre zum Präsidenten
des Verwaltungsrates gewählt und damit mit der
bisherigen Gepflogenheit gebrochen , mit der Prä-
sidentsä )aft der BIZ . und mit dem Voxsitz des
Verwaltungsrates ein und dieselbe Person zu be-

, trauen . Präsident der BIZ . ist bekanntlich seit
Dezember Direktor Dr . Beyen.

Fernöstliche Sowjetarmee verstärkt
Nach Moskauer Meldungen beabsichtigt die

Sowjetregierung die Verstärkung der fernöstlichen
Armee um 10 000 Mann , die mit ihren Familien
in Grenzersiedlungen längs der mandschurischen
Grenze untergebracht werden sollen.

Japans antikommunistischer Kurs
In seiner ersten Erklärung vor dem japanischen

Oberhaus sagte der neue japanische Außenminister
Sato  u . a „ daß bessere Beziehungen zwischen
Japan und der Sowjetunion nur möglich sein
werden , wenn die Moskauer Negierung eindeutig
ihre Beziehungen zur Komintern löst oder die
Komintern selbst beseitigt wird.

Rechtssieg in Chile
Bei den Wahlen in das Abgeordnetenhaus von

Chile und für die Hälfte des Senates errangen
die Rechtsparteien einen großen Sieg , indem sie
77 Sitze gewannen , während die „Volksfront"
nur 59 Sitze erhielt . Zwei Mandate erhielt die
nationalsoziale Bewegung . Im Senat errangen
die Rechtsparteien 15, die „Volksfront " nur
10 Sitze.

Böswillige Gerüchte über Ungarn
Börsenspekulanten und Linkskreise verbreiten

Nachrichten über „Unruhen in Ungarn ", die von
den offiziellen Stellen scharf dementiert werden.
Die ungarische Regierung beabsichtigt , mit drako¬
nischen Mitteln gegen die Gerüchtemacher vorzu¬
gehen . Morgen wird Ministerpräsident Daranyi
selbst das Wort im Abgeordnetenhaus zu diesen
Gerüchten ergreifen . Es wird aufs Entschiedenste
erklärt : In Ungarn ist nichts vorgefal¬
len,  was die öffentliche Ruhe , die innere Ord¬
nung , den inneren Frieden , die verfassungsmäßige
Sicherheit oder das wirtschaftliche Leben des Lan¬
des gefährden könnte . Es gibt keinerlei bewaffnete
Organisationen im Lande und es wurde kein Ver¬
such unternommen , der als staatsfeindliches Ver¬
brechen zu bezeichnen wäre.

Scharfes Vorgehen
der rumänischen Negierung

Die rumänische Regierung hat gegen die Zivil-
nnd Militärbehörden der Stadt Bacan,  wo es
nach einem Gemeindewahlsieg der Rechtsparteien
zu Zusammenstößen gekommen ist, ein Diszipli¬
narverfahren eingeleitet.

Württemberg
Stuttgart , 8. März . (Ehrung für

General von Soden .) Am 9. März
vollendet General der Infanterie Freiherr
von Soden  sein 81. Lebensjahr.  Im
Hinblick auf seine hohen Verdienste in Frie¬
den und Krieg und besonders in der Nach¬
kriegszeit für die Erhaltung der Ueberliefe-
rung der alten Armee hat ihn der Landes¬
verband Württemberg des Reichsverbandes
Deutscher Offiziere zu feinem Ehrenfüh¬
rer  ernannt.

Sr.Lei,kommt nack Stuttgart
Zur 1. Reichsarbeitstagung der RBG „Holz"

X Stuttgart , 8. März
Zu der vom 12. bis 15. März in Stuttgart

stattfindenden ersten Reichsarbeitstagung der
Reichsbetriebsgemeinschaft „Holz" wird der
Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Reichs¬
organisationsleiter Dr . Robert Ley,  in
Stuttgart eintreffen. Er spricht in der
Arbeitstagung am 14. März um 15 Uhr und
anschließend um 17 Uhr in der Großkund¬
gebung der Reichsbetriebsgemeinschaft. Außer¬
dem wird auf der Tagung auch der Leiter l

Dienstag, den 8.

des Hauptorganisativnsamtes , Claus Z-,
n er , über „Wesen und Aufgabe der
und Major a. D. Brauer  spreche,,
stellungen „Deutsches Holz in der G-E'
wartswirtschaft " und „Der deutsche
diese als Kunstausstellung von der NZ-s,
turgemeinde zur Verfügung gestellt u2'
men die Tagung . ' r

Feier am Grabe Zeppelins
Stuttgart , 8.

Die Stadt Stuttgart hat am Montaqvorm».
tag des Tages, da vor 20 Jahren Graf Zep^
lin die Augen zum ewigen Schlummer sM
in würdiger Weise gedacht und durch Biirqm
meister und Stadtkämmerer Hirzel  M
Stadtrat Hablizel  den Kranz des z. Zj, ^
wesenden Oberbürgermeisters ar . GrM
dem Pragfriedhof niedergelegt. Im Gedenk
an den deutschen Pionier der Luftfahrt lvuch
am Montag am Grabe eine Feier  abgehch
ten. Generalmajor Zenelti,  der Komman',
deur des Luftgaues 15, legte im Namen un)
Auftrag des Reichsministers der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, General¬
oberst Göring, einen Kranz nieder, indem e,
mit ehrenden Worten des großen Toten m-
dachte. Oberstleutnant Breithc  u p-t g,;
Vertreter des Reichsluftfahrtministeriums
innerte bei der Niederlegung eines Lorbeei-
kranzes des Grafen Zeppelin, der mit kühnen,
Mut und klarem Weitblick sein Ziel verfolg:und dessen Arbeit immer dem Wähle des deim
schen Volkes gegolten habe. Dr . Hugo Ecke-
iier  widmete dem Toten einen großen Kram
mit einer Schleife in den blau-weißen Farben
der Werft, auf der in goldenen Buchstaben die
Worte „Dem Unvergeßlichen! Führer und Ge¬
folgschaft des Luftschiffbaues Zeppelin" standen.
Im Namen der Deutschen ZeppelinreedereiW
den Besatzungen ihrer Luftschiffe„Graf Zeppe¬
lin" und „Hindenburg" ehrte Flugkommandam
Kapitän v. Schiller  durch einen weitem
Kranz den Begründer der deutschen Lnstjahn.

Es gebt auch(.Me Men!
Ludwigsburger Pferdemarkt kehr gut beschick,

Idi g e n ö e r i c ö I cie r .X8 - ? re8se
Ludwigsburg , 8. Mär;

Ludwigsburg steht seit Montag im Zeichen
des traditionellen L u d w i g s b u rgei
P ferdemarkts.  der alljährlich zahlreiche
Landwirte aus der engeren und weiteren Um¬
gebung in der alten Garnisonsstadt ver¬
einigt. In der verlängerten Königsallee in
der Gegend der Bärenwiese, fand die Prb
miiernng der Händlerpferde statt , währeck
am Dienstagfrüh Zuchtpferde Prämiiert wir
den. Tie Beschickung ist sehr gut, trohda
zum erstenmal die jüdischen HänL lei
kehlen.  Reges Leben herrscht in der Mark!-
yalle. wo die landwirtschaftlichen Artikel
zum Verkauf geboten werden. Rund um die
Garnisonskirche hat die Bndenstadt ihre Zelte
aufgeschlagen und in der Leonberger Straße
findet in diesem Jahr zum erstenmal mit dem
Pserdemarkt auch der Frühjahrs-
Jahrmarkt  statt.

Mer Steinen verschüttet
Wasseralfingen, Kreis Aalen, 8. Mär;

Am Samstag wurde der 33 Jahre alte
ledige Bergmann Heinrich Pitz aus Glad¬
beck im Stollen durch Gesteinseinbruch an,
dem Hangenden verschüttet.  Nach einer
Sprengung , nachdem bereits wieder ab¬
gestützt worden war , ist das Gestein ein¬
gebrochen und hat den Darunterstehenden
im Genick getroffen. Er war sofort  toi.

Röhrwangen, Kreis Biberach. 8. März
lWilddieb .) Einem des Weges kommen¬
den Kraftwagen lief Plötzlich ein Reh in die
Fahrbahn , das infolge der Wucht des Znsaiii-
menpralls mit dem Wagen mit töd¬
lichen Verletzungen  liegen blieb. Ter
Fahrer schaffte das verunglückte Tier auf die
Seite neben die Straßenböschung . Während
er dann umgehend die Nächstliegende Be¬
hörde benachrichtigte, nützte ein bis jetzt noch
unbekannter Wilddieb  diese Zwi¬
schenzeit dazu aus , das verblutende Tier bei-
feite zu schaffen. Als der Jagdinhaber bald
darauf an der Unfallstelle eintras , fand er
lediglich ein neugeborenes Kitzchen vor.
das mit wehmütigem Schreien die Stelle be¬
wachte, wo seine zu Tode gekommene Reh-
mutter im Blute gelegen war . . Diese be¬
dauernswerte Tiertragödie ist eine bittere
Anklage gegen jede Art von Wildnem
mahnt aber auch alle Kraftfahrer zu äußer¬
ster Vorsicht.

Asozialer Betriebssichrer
zu 3 Monaten 14 Tagen Gefängnis verurteilt

Göppingen, 8. März.
Ein Ebersbacher Betriebsführer

wegen dreier Vergehen gegend"
Reichsoersicherungsordnung  vor
den Schranken des Gerichts.

In einem Falle verwandte der 2lM ??E
bereits entwertete, schon einmal eingeklelm
Jnvalidenmarken , des weiteren zog er r"
mehreren Fällen seinen Arbeitnehmern Bei¬
träge ab. ohne dieselben an die zuständig
Stelle abzuführen , und letzten Endes verniv
tete er eine Urkunde, eine Quittungskarre,
zum Schaden eines andern . Der Beschuldigt
entfernte nicht nur aus seiner eigenen,
dern auch aus anderen Quittungskarten be¬
reits entwertete Marken und klebte sie kur̂ '
Hand in verschiedene Karten wieder ein.
dieser „Arbeit" wurde dann die bereits vo'
zogen? Entwertung der Marken gefälW-
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Eine überraschend vorgenommene Kontrolle

brachte dann den dreisten Betrug  ans
Tageslicht.

Vom Vertreter der Anklage wurde dem
Beschuldigten in scharfen Worten klarge-
macht wie gewissenlos  er die Leute
durch kein durch und durch unsozia¬
les Verhalten  gefährdet und außerdem
„och die Landesversicherungsanstalt geschä-
rjat hat . Er beantragte eine Gefängnisstrafe
MN neben Monaten als Sühne für das Ver¬
gehen. Das Gericht erkannte auf drei Monate
und >4 Tage Gefängnis . Außerdem wurden
Sem Angeklagten die Kosten des Verfahrens
ungerechnet.

KMetrieb auf dem Arnberg
Hornberg . Kreis Schw . Gmünd , 8. März

Seit einigen Tagen herrscht auf dem Horn¬
berg wieder reges Leben. Tie Kurse haben
begonnen, und aris allen Teilen unseres
Vaterlandes geben sich die Segelflieger hier
oben ans der besten und schönsten Seael-
ilugschule ein Stelldichein . Eifrig wurden
gst'Kisten ans dem Stall geholt und an den
Hang gehängt. Das Ergebnis war aus¬
gezeichnet. allein der Samstag brachte über
Ä § egelflug st unden  ein . Teilweise
-logen gleichzeitig bis sieben Maschi¬
nen  am Hang. Zwei junge Piloten konnten
einen F ü n f - S t u n d e n - F l u g ablegen
und erreichten damit die erste Bedingung für
das Leistungsabzeichcn. Tas dvppelsitzige
Segelflugzeug „Blinde Kuh" tummelte sich
allein sechsStnnden  draußen am Hang
herum. Der Sonntag war wenig verhei¬
zend, aber die Sonne brach doch noch durch
die Wolkendecke und wenige Minuten später
hingen schon wieder einige Maschinen drau¬
ßen. Die Ortsgruppen Gmünd , Göppin¬
gen und Stuttgart  waren auch mit
einigen Maschinen am Start . Als um 18 Uhr
die letzte Maschine landete , war wieder ein
Ergebnis von über 15 Flugstunden  er¬
reicht.

Weitere Spenden für das WM
„Pcrkeo" Stabl , Hermann. Ludwiasbura. 600 RM.Zalamandcr-AG.. Kornwestheim, 100 000 RM . Sani-tar'm-AE., Ludwiasbura, 120 RM . Sauvv , Karl,Äidwmöbura. 4S0 RM . Bcrbraucheraenosicnschaft.Ludwiasbura. e. G. m. b. H., 800 NM. Vorrich-
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Änitali Stuttgart 00.—: Acrztliche BcrrcKnunasstellc,
Lwltgart 800.—: I . Aichclin, Siuttaart 108.—: Alla.Hau- u. Svaraenosseuschaft eGmbH., Bad CannstattM- : Allg. Transvorrgesellschaft, vorm. Gondranüi.Manaili, GmbH., Adolf Eving, I . Levvolds Nach--rlger, Gebr. Gerlach, Stuttaart 200.—: Allianz und
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»tlnacr, KAbH.. Stuttgart 2000.- . Zusamm. Reichs-mark 22 703.—.

In bewundernswerter körperlicher und geistiger
Frische feierte Kommerzienrat Pielenz in
Heilbronn  seinen 75. Geburtstag . Seit 1888'
ist er in der Nahrungsmittelsabrik C. H. Knorr AG.
Mg, seit 1899 in deren Vorstand und später als
Generaldirektor.

*
In dem Anwesen des Erbhofbauern Joseph

Not Helfer in Renpetsweiler (Hohen-
Mern) brach ein Brand  aus . dem die Scheune
vollständig zum Opfer fiel. Bon dem angebauten
Wohnhaus brannte der Dachstock aus.

Das dreijährige Kind  des Norbert Kroh-
mer in Laiz  bei Sigmaringen stieß mit einem
rtock einen Topf voll heißen Wassers vom Herd
md verbrühte  sich am Arm schwer.

*
In der Nacht raubten D i e b e die K a s s e eines

Habens in Weinsberg  aus , nachdem sie vor¬
her die elektrische Klingelleitung durchschnitten
hatten. Es fielen ihnen 18 Mark in die Hände.
Der Fahndung der hiesigen Polizei gelang es, die
Diebe, die in Heilbronn auf ähnliche Weise eine
Gastrolle gegeben hatten, dort festnehmen  zulassen.

*
In Leonberg  wurde am Samstag in der

Ekzeugfabrik Bammesberger L Cie. der dort
dtzchästigte, in den 50er Jahren stehende Chaus-
imr Christoph Reinhardt  aus Eltingen in-
-nitten der Arbeit vom Schlage  gerührt und
-var sofort tot.

^ *
0» Geislingen  a . d. St . konnte wieder ein

aller Arbeitskamerad, Hermann Benninger,
«Mlmacher in der WMF ., auf eine 50jährige
Dienstzeit zurückblicken.

*
Der Bodenseegeschichtsverein beschloß die Her¬

ausgabe eines Korrespond-mchl-ütes , da?, kurze
,,Mate über wissenschaftlicheFragen , Berichte
Mer Funde, Bibliotheken, Museen und alles sonst
oen Bodensee Betressende veröffentlichen soll.

*
In Schwenningen  feierte Otto Kirchen-

Maier  sein 30jähriges Arbeitsjubiläum in den
«-enzle Uhrenfabriken AG. Am selben Tag be¬
geht auch Theresia Link die Feier ihrer 25jähri-
Mu ununterbrochenen Tätigkeit bei derselben

Ein bei Bauer Bentele in Heurenbach.  Kr.
«latdsee, beschäftigter 16 Jahre alter Junge
wurde bei Waldarbeiten von einer fallenden
^anr>e so unglücklich getroffen, daß ihm der
^verschenke ! abgeschlagen  wurde.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 9. März 1937 s Hühnerdieb vartelamtt »« NaLbrn « « rvot« .

Für die Pessimisten ist das Leben nichts
weiter als das Warten von einer Verdrieß¬
lichkeit auf die andere.

Dienstnachrichten
Der Herr Kultminister hat den Hauptlehrer

Schurr in Alt he im Kreis Horb, nach Rech¬
berghausen . Kreis Göppingen verseht.
Ergebnis der Staatsprüfung im Hochbaufach 1938

Bei der im Herbst 1936 abgehaltenen Staats¬
prüfung im Hochbausach ist u. a. Rudolf Gabel
von Altingen  für befähigt erklärt worden.

Rundgang über das Obstbaumfeld
Der auf Sonntag mittag ergangenen Einla¬

dung zu einem Rundgang durch die Obstgär¬
ten links und rechts der Oberkircher Steige ist
trotz des schlechten Wetters erfreulicherweise in
stattlicher Anzahl Folge geleistet worden . Dies
betonte auch in ---seinen Vegrüßungsworten
Kreisbaumwart W a l z-Altensteig . der in be¬
kannt gründlicher und anschaulicher Weise alle
den Obstbau betreffende Fragen behandelte . Wa¬
ren es hier die tierischen und pflanzlichen Schäd¬
linge , die dort die Banmpflege oder -düngung,
immer verstand es der Kreisbaumwart anhand
praktischer Ausführungen und Vergleiche, das
Interesse an dem großen und außerordentlich
wichtigen Gebiet des Obstbaus zu wecken und
zu erhalten.

Tragen wir doch auch in unserem Teil zum
Gelingen des Vierjahresplanes bei, wenn wir
den Obstertrag um 30 Pfund pro Baum zu stei-
stcigern vermögen und da gilt es die aufgezeigten
Nutzanwendungen im Obst- und Gartenbau im¬
mer und immer wieder zu treffen und nicht nach-
zulassen.

Am Schluß des zweistündigen Lehrgangs wies
der Kreisbaumwart auf die Notwendigkeit der
Gründung einer Ortsgruppe des Obstdauver-
eins in Nagold hin . wozu eine größere Anzahl
Beteiligter den Beitritt erklärte . Der Halb¬
jahresbeitraa beträgt 60 Pfennig und es ist
dringend erwünscht, daß sich noch viel meh- als
Mitglieder anmelden , um die Bestrebungen zur
Förderung des Obstbaues mit allen Mitteln
zu heben.

Eine dringende Bitte und Mahnung zugleich
sei hier angebracht : Bei Wiederholung solcher
Runchgänge mögen diejenigen Baumgutbesitzer
nicht fehlen , deren Obstbänme nicht so in Ord¬
nung sind.

Technischer Dienst des DDAC.
Der Technische Dienst des Automobil -Clubs

trifft am 12. März in Alten steig  ein . um
dort wieder die Fahrzeuge der Mitglieder auf
Betriebs - und Verkehrssicherheit zu untersuchen.
Der Technische Dienst wird diese Untersuchungen
in der Garage des Gasthofes zur Traube von
9—16 Uhr durchführen.

Die sehr eingehende Prüfung , die bei Last¬
wagen 11̂ Stunden , bei Personenwagen eine
und bei Motorrädern etwa Stunde in An¬
spruch nimmt , erstreckt sich auf nachstehende Ar¬
beitsvorgänge.

1. Feststellung von Benzin - und Oelverbrauch.
sowie, durch Nachfrage beim Fahrer und durch
eigene Messungen , der Reparaturen während
der letzten 10 000 Kilometer.

2. Hochbocken der Vorderachse: Kontrolle der
Federn und Achsen, der Bolzen und Radlager
aus Brüche oder Spiel . Nach'messen der Vorspur
und des Sturzes lReifenabnutzung . Schlagen der
Vorderräder ) . Prüfung der Spur - und Schub¬
stangengelenke, ebenso der Lenkhebel.

3. Hochbocken der beiden Hinterräder : Kon¬
trolle des Rahmens , der Aufhängung des Ben¬
zintanks , des festen Sitzes der Batterie , Abhören
des Differential und Kardan . Nachschauen der
Getriebe - und Difserentialfüllungen . Nachprü¬
fungen der elektrischen Leitungen , ebenso der
Bremsgestänge.

4. Kontrolle der Karosserie : Kotflügelbefesti¬
gung. Karosserieschrauben. Scharniere . Türschlös¬
ser. Fenster (Quietschstellen).

8. Kontrolle der Batterie . Prüfen der Säure,
Anschlußklemmen. Kabel.

6. Kontrolle der Meßinstrumente : Oeldruck-.
Stromstärke -. Spannrings - und Geschwindigkeits¬
messer. Scheibenwischer. Richtungsanzeiger.

7. Kontrolle des Motors : Diese Prüfung wird
besonders gewissenhaft in allen Einzelheiten vor¬
genommen. Kerzen , Magnet . Zündverteiler,
Kompression. Ventilspiel , Oelstand . Schmieröl¬
qualität . Vergaster , Benzinleitungen . Abdichtun¬
gen usw.. Abhören des Motors nach Geräuschen,
Kontrolle der Kupplung.

8. Kontrolle der Lichtanlage : Stadt -, Fern-
und abgeblendetes Licht entsprechend der Reichs¬
straßenverkehrsordnung.

9. Kontrolle der Nummern -Sichlder . Anbrin¬
gung . Schrift , Stempel , ebenso Rückspiegel.

10. Probefahrt mit Bremsprüfung : Abhören
des Motors nach Fahrgeräuschen bei den ver¬
schiedenen Motordrehzahlen und Geschwindig¬
keiten. Prüfung von Kupplung . Getriebe .Kar¬
dan . Differential . Bremsen.

Feuerlöschzüge in Grün!
Durch einen Runderlaß des Reichssührers SS.

und Chefs der deutschen Polizei werden die
Feuerlöschfahrzeuge, die bisher roten Anstrich
hatten, in ihrer Farbe den Polizeifahrzeugen an-
geglichen. Die Fahrzeuge der Feuerlvschpolizei
werden in Zukunft grünen Anstrich erhalten und
werden auch nicht mehr wie bisher ein Stadt¬
wappen, sondern das Hoheitszeichen der
Polizei  führen.

SWMenWiisten!

! Zselshausen. In der Nacht von Freitag auf
Samstag wurde in einem Hühnerhaus einge-
örochen und ein Truthahn mit Henne und noch
ein anderer Hahn entwendet . Am Morgen als
die Frau die Hühner füttern wollte , marschier¬
ten sie schon im Garten umher . Das Landjüger-
stationskommando hat die Sache bereits in Hän-

Von der Kriegerkameradschaft
Pfrondorf. Kürzlich fand im Gasthaus zum

Adler der Generalappell der Kriegerkamerad¬
schaft statt . Kameradschaftsführer Bürgermeister
Huber  hieß die Kameraden herzlich willkom¬
men. Der im letzten Jahre Verstorbenen wurde
ehrend gedacht. Durch Kassenwart Brenner
wurde die Jahresrechnung vorgetragen und ihm
Entlastung erteilt . Es folgte der Tätigkeitsbe¬
richt durch den Schriftwart . Beim Lehrgang
des Vezirksverbands Neuenbürg am 30. und 31.
Januar in Calw erhielt die Kameradschaft den
„Ehrenbrief " für Sammeltätigkeit für die deut¬
sche Kriegerfechtanstalt . Kameradschaftsführer
Werner  hielt einen interessanten Lichtbilder-
nortrag über das Deutsche Heer etc.

ml»

Deutsche Arbeitsfront
Rechtsberatungsstelle sür Gefolgschaftsmitglieder

Morgen Mittwoch von 11 bis 12 Uhr Sprech¬
stunde im alten Postamt.

Die Deutsche Arbeitsfront
Fachgruppe Hausgehilfen

Am Mittwoch abend 2V Uhr Heimabend im
Mädchenschulhaus.

Kreisfachgruppenwalter.

»« ., IV .,

HJ .-Gef. 18/126
Am Samstag , den 13. März sind alle Stand¬

ortführer um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle
in Wildberg . Ausstehende Beiträge mitbringen.
Vorläufige Stärkemeldungen sür die Osterfahrt.
(Dienstanzug angezogen ) Führer der Ges.

Hauptversammlung der NSKOB.
Wildberg. Die diesjährige Hauptversammlung

der NSKÖV . fand letzten Sonntag im Gasthaus
zum Hirsch, hier statt . Ueberwiegend fanden sich
die Kameraden und Kameradenfrauen von den
umliegenden zur Ortsgruppe Wildberg gehören¬
den Gemeinden Effringen , Schönbronn , Sulz
und vom unteren Nagoldtal ein . während der
Besuch der hiesigen NSKOV .-Mitglieder zu
wünschen übrig ließ. Der Kameradschaftsführer
Kamerad Weißt nger,  verlas die in dem
Zeitabschnitt seit der letzten Versammlung ein¬
gegangenen Rundschreiben . Anordnungen usw.
und gab Erklärungen hierzu ab. Nach Erledigung
des geschäftlichen Teils wurden interne Fragen
behandelt , vor allem wird die Anschaffung der
NSKOV .-Mütze für jeden Kameraden angeordnet.
Sehr bemängelt wurde , daß sich immer noch
ein Kamerad und eine Kameradenfrau nicht ent-

^ schlieeßn können, der NSKOV . hierbeizutreten.: Zur Pflege des kameradschaftlichen Gemein-
. schastsgeistes wurde für Mai ein Nachmittags-
j ausflug zu Kamerad Pfrommer in Kentheim
s ins Auge gefaßt . Mit Sieg Heil auf unseren
j Führer wurde die Versammlung geschlossen.

ner zeigte in einem Filmvortrag unsere neue
Armee, sowie das Kampfgeschwader „Hinden-
burg ". Er ermahnte die Kameraden zu enger
Zusammenarbeit mit der Partei und die schö¬
nen Aufgaben des Kysfhäuserbundes stets im
Auge zu behalten . »

Am Samstag fand die Generalversammlung
der Darlehenskasse  statt . Der Rechner
konnte von dem höchsten Umsatz berichten, den
die Kaste seit seines Rechneramtes hatte , nämlich
630 000 RMk . Durch Vorschlag wurden in den
Aufsichtsrat und die Vorstandschaft neu gewählt.
Jakob Keck , und Friedrich Eroßmann.  Eine
größere Anzahl der Mitglieder machte sofort von
der Gelegenheit Gebrauch, noch vorhandene
Mahlroggenvorräte gegen Futtermais einzu¬
tauschen. Um die Ernährung unseres Volkes
sicherzustellen, wurde vom Ortsbauernfllhrer auf-
gesordert , daß jeder Landwirt seinen Eigenbe¬
darf an Oel zumindest anbauen müsse. Die Ver¬
sammlung . die noch eine Reihe kleinerer Fra¬
gen des Genossenschaftswesens behandelte , war
recht gut besucht und verlief anregend und zu¬
friedenstellend.

NS .-Kulturgemeinde
i

Silberne Hochzeit
Schönbronn. Das Fest der silbernen Hochzeit

feierten am Sonntag den 7. ds. Mts . im trau¬
ten Familienkreis Lindenwirt Nikolaus  mit
seiner Ehefrau Katharine . Zugleich kann der
Jubilar auf eine 28jährige Sängertätigkeit im
hiesigen Gesangverein zurückblicken. Der Ge¬
sangverein brachte ihm aus diesem Anlgß ein
Ständchen . . außerdem entbot Vereinsführer
Schaible im Namen des Vereins dem Paar die
besten Glück- und Segenswünsche . Der Jubilar
lud hierauf die Sänger ein und bewirtete sie
reichlich.

Generalvoersammlungen
Ebershardt. Die Krieger kameradschaft

hielt am vergangenen Sonntag ihre Hauptver¬
sammlung unter Anwesenheit des Kreiskame¬
radschaftsführers Werner.  Nagold ab. Die
Nachbarkameradschaften Wenden und Wart be¬
teiligten sich durch Vertretungen . Kamerad Wer-

Altensteig. Die Veranstaltung am Sonntag¬
abend war dem Lied gewidmet . Männerchöre
und Sologesänge , standen aus dem Programm,
und wir hörten unsere einheimischen Sänger
des Liederkranzes mit ihrem Chorleiter Ernst
Schmidhuber.  Der Abend war zweifellos
ein Erfolg des Liederkranzes , der Beifall war
herzlich und reichlich. Ernst Schmidhuber war
nicht nur der Leiter des Abends , er war auch
der Solist . Wir hörten von ihm Schubert . Schu¬
mann und Löwe. In K. Th . Sch m id - Na¬
gold, den wir immer wieder gerne in Alten¬
steig sehen, fand er den verständnisvollen und
feinsinnigen Begleiter . K. Th . Schmid kam selbst
mit einem Bekenntnislied für Chor und Klavier
zu Wort . Er erfuhr dafür den herzlichen Dank
der Hörer -

Ein Beschluß des Viehversicherungsvereins
Bergorte

Calw. Auf dem Rathaus in Aichelberg hielt
der Ortsviehversicherungsverein Bergorte seine

Wz«hevte«sch WeitsWMkWrllU?
Die eine Hälfte der Beiträge für Unterstützung, die andere für

Arbeitsbeschaffung
Tie erfreuliche Tatsache, daß seit der

Machtübernahme die Zahl der Arbeitslosen
von über 6 Millionen auf rund 1 Million
Ende 1936 gesunken und demgegenüber du
Zahl der Beschäftigten von ungefähr 12 Mil¬
lionen auf annähernd 18 Millionen gestiegen
ist, hat schon oft zu der Erörterung der
Frage geführt , warum trotzdem die Bei¬
träge  zur Reichsanstalt für Arbeitslosen¬
versicherung und Arbeitslosenvermittlung
in unveränderter Höhe  weiter ge¬
leistet werden müssen.

Zur Beantwortung dieser Frage müssen,
so lesen wir im „Stuttgarter NS .-Kurier ",
zuerst einmal die Funktionen der Reichs¬
anstalt , die sie heute hat , und die die Ver¬
wendung der wesentlich gestiegenen Bei¬
tragseinnahmen bedingen , klar heraus¬
gestellt werden . Die Reichsanstalt ist ein
sehr gewichtiger Faktor der Pro¬
duktiven Arbeitsbeschaffung  ge¬
worden — ganz abgesehen von ihrer unent¬
behrlichen Tätigkeit als Organisation zu»
Lenkung des Arbeitseinsatzes , zur planvollen
Vermittlung von Arbeitsplätzen , zur Um-
schulung von Arbeitskräften , zur Berufs¬
beratung und abgesehen auch von den Auf¬
gaben, die sie bei der Durchführung des
Vierjahresplanes (Beispiel : Verordnungen
Görings über den Arbeitseinsatz im Bau¬
gewerbe und Metallindustrie ) zu leisten hat.

Für das Ende März ablaufende Verwal¬
tungsjahr 1936/37 werden die Einnah¬
men  der Reichsanstalt aus Beiträgen vor¬
aussichtlich mit 1,5 Milliarden  RM.
noch um fast eine Viertelmilliarde höher als
im Jahre zuvor sein. Sie hat aber im Jahre
1936/37 für die Finanzierung von
Arbeits beschafsungs m aß 'n a Ih¬
me  n des Reiches schätzungsweise 450 Mill.
Reichsmark ausgegeben , und zwar aus¬
nahmslos sür Produktive volkswirtschaftliche
Aufgaben , so für Wasserstraßenbau , Reichs¬
autobahnen , andere Reichsstraßen und ähn¬
liche wichtige Aufgaben , ohne deren Durch¬

führung die Arbeitstage selbstverständlich
erheblich belastet worden wäre . Aus dem
Jahresbericht 1935/36 (abgeschlossen am
31. März 1936) seien einige Zahlen genannt,
aus denen sich ergibt , welche erheblichen Mit¬
tel für solche Zwecke eingesetzt wurden . Es
wurden u. a . aufgewandt : für die „Grund¬
förderung " von Notstandsarbeiten 185.4
Millionen Reichsmark, für Förderung des
Eigenheimbaues 2,5, sür Maßnahmen zur
Verhütung und Beendigung der Arbeitslosig¬
keit 4,6, sür die Landhilfe 15 Mill . RM.

Darüber hinaus wurden 100 Mill . RM.
für Notstandsarbeiten zusätzlich
ausgegeben , und zwar im Rahmen der werte¬
schaffenden Arbeitslosenfürsorge , die insbe¬
sondere Notstandsgebieten wie Bayern , Rhein¬
land , Sachsen, Schlesien usw. zugutekommen.
Außerdem erfordert auch heute noch die
Unterstützung von Arbeitslosen
einschließlich der Kurzarbeiterunterstützungen
einen Betrag von über 7 0 0 Mill.  R M.,
also immerhin fast die Hälfte der Gesamtein¬
nahmen.

Zählt man die aufgeführten Beträge zu¬
sammen, so verbleibt lediglich ein Betrag von
250 Mill . RM ., der in Derwaltungskosten,
Ablieferungen ans Reich für in der Krise ge¬
gebene Beihilfen , Zuschüssen an die Inva¬
liden- (18 Mill . RM .) und Knappschaftsver-
stcherung (17,1 Mill . RM .) usw. anfgeht.
Aber auch bei diesen Restposten handelt es
sich um Beträge , die mittelbar wie-
derum derDerminderung der Ar¬
beitslosigkeit  dienen.

Damit wird klar, daß die Beiträge der Ar-
beiter und Angestellten , die nie Versiche¬
rungsprämien in dem Sinn waren , wie sie
es etwa bei einer Lebens- oder Angestellten¬
versicherung sind, heute als Prämien
gegen Arbeitslos werden — wenig¬
stens zu einem erheblichen Teil — gelten kön¬
nen. Diese Einscannung de,- Reich-anstalt in
das Ge-n'nn-mst'guw :'"* g-b» auch di- Aut-
wort aus die eingangs aufgeworfene Frage.
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4. ordentliche Generalversammlung ab . Zum :
Schlich derselben wurde einstimmig beschlossen : >
„Wer beim Juden Vieh kauft , wird als Mit - !
glied vom Verein ausgeschlossen !" Diese Matz - >
nähme sollte überall durchgeführt werden , dann >
wäre die Bevölkerung bald von diesem Uebel
des Iudenhandwerks befreit ! s

Eine Ziege nährt ein Schweinchen
Rötenbach (Kr. Freudenstadt.) Datz eine Ziege

die Mutterpflichten für ein junges Borstenvieh
übernimmt , ist wohl selten der Fall . Dies be¬
merkte aber hier die Besitzerin einer Ziege,
als sie in den Stall trat . Ganz possierlich saß
ein erst einige Wochen altes Schweinchen auf
den Hinterfüßen , um durch Saugen aus dem
Ziegeneuter seinen Hunger zu stillen.

Neusten , Kreis Herrenberg , 8 . März . (M u-
tige Lebensretterin .) Das zweijäh¬
rige Söhnchen des Christian Notier  siel in
die zur Zeit hochgehende Ammer . Auf das
verzweifelte Schreien anderer Kinder eilte die
20jährige Frida Löffler  herbei und sprang
sofort in das eisige Wasser . Nur mit größter
Mühe und viel Glück gelang es ihr noch , das
weit abgetriebene und in den Wellen bereits
verschwundene Kind zu ergreifen . Die mutige
Lebensretterin hatte schon vor einigen Jahren
ein Bübchen vom Tode des Ertrinkens ge¬
rettet.

Göttelsingen , Kreis Freudenstadt . 8 . März.
(Von einem Baum abgestürzt .)
Paul Jetter,  Ortsbaumwart und Land¬
wirt , war mit einem Knecht im Wald mit
Langholzfällen beschäftigt . Weil eine ab¬
gesägte Tanne , die mit ihrem Geäst in den
Aesten einer anderen Tanne verschlungen
und verwachsen war , trotz aller Mühe der
beiden Holzhauer nicht zu Fall kam , erstieg
Paul Jetter die eine noch feststehende Tanne,
um der anderen abgesägten Luft zu machen.
Plötzlich brach ein Ast und Jetter stürzte
etwa zehn Meter hoch  ab . Im Kreis¬
krankenhaus Freudenstadt , wohin man den
Verletzten verbrachte , wurde ein Ober¬
schenkel . und ein Schädelbruch  fest-
gestellt.

Sport -Nachrichten
Handball

Zwei Siege der Handballabteilung
Nagold 1. — Nebringen 1. 8:8

Jugendmannschaften 12:1
Gin Sieg der Handball -Abt . ist für die Na¬

golder Sportgemeinde längst eine Seltenheit
geworden . Umso erfreulicher ist es , datz der Sieg
gerade da erkämpft wurde , wo er am wenig¬
sten zu erwarten war . - Noch in letzter Mi¬
nute mutzten bei der ersten Mannschaft zwei
Jugendliche als Ersatz eingestellt werden , die
sich aber tadellos in die Mannschaft einfügten.
— Nachdem Nagold in der ersten Viertelstunde
das Spiel für sich gestalten konnte , kommt Ne¬
bringen besser auf und kann nach kurzer Spiel¬
dauer die Führung an sich bringen . Nagold
gleicht wieder aus und kann vor Schlutz noch 1 Tor I
vorlegen und damit den Sieg an sich bringen , s
— Beiden Mannschaften machte der schwere i
Lehmboden sichtlich zu schaffen , es ist nur dem j
kleinen Platz zuzuschreiben , datz das Tempo über !
die ganze Spieldauer nicht nachgelassen hat . !

Einen Vombensieg brachte unsere Jugend - i
Mannschaft nach Hause , die ihren körperlich
gleichstarken Gegner glatt überrumpelte . — Die - §
ser Sieg sei für die Nagolder Handballer An - >
sporn zu intensiver Arbeit (Besuch der Turn - '
stunden ) um bei den Pflichtspielen im Herbst ^
nicht die untergeordnete Rolle spielen zu müs - i
sen wie im vergangenen Jahr.

Standesamtliche Nachrichten der Stadt Nagold
Die letzten 8 Monate , mit Gesamtzahlen des Jahres 1938

Standesamtliche Familiennachrichten
von dem Monat Dezember 1938

mit Gesamtzahlen des verflossenen Jahres
Geburten: 6. Dez. : Blindt,  Hermann . Fri¬

seur , hier 1 Sohn ; 6. : Helbling,  Erwin,
Friseurmeister , hier 1 Tochter : 6. : Volle,
Ernst , Schreinermeister , hier 1 Tochter ; 19. Dez . :
Walliser,  Karl , Revierförster , hier 1 Tochter.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Geborene:
3. Dez . : Steeb,  Georg , Baumwart in Beuren
Kr . Nagold . 1 Tochter ; 8. : Helber,  Richard,
Lastfahrunternehmer in Ebhausen 1 Sohn ; 18. :
Auer,  Hermann . Pfarrer in Altensteig -Dorf
1 Tochter.

Gesamtzahl der Geburten im Jahr 1936 : 124
und zwar 58 Knaben und 66 Mädchen . Auswär¬
tige im Kreiskrankenhaus Geborene : 31 Knaben
und 26 Mädchen : für Nagold verbleiben 27 Kna¬
ben und 40 Mädchen.

Erlassene Aufgebote : 14. : Egner  Friedrich,
Hilfsarbeiter , in Oberndorf a . N . und Huzel,
Frida Hilfsarbeiterin hier ; 17. : Renz,  Martin
Wilhelm . Kraftfahrer in Nagold und Mül¬
ler,  Berta , Haustochter in Hochdorf Kr . Horb.
Im Jahr 1936 gelangten 73 Aufgebote zum Aus¬
hang . Vom Standesamt Nagold erlassene Auf¬
gebote : 41.

Eheschließungen: 18. Dez. : Merkle,  Ernst,
Kaufmann hier und Hornung.  Magdalene,
Haustochter in Calw ; 22 . : Schaible,  Karl,
lediger Holzbildhauer hier und Mutz . Amalie,
ledige Weberin in Jselshausen ; 22. : Fried¬
rich.  Christian , lediger Kraftfahrer hier , und
Renz.  Lydia , ledige Hausgehilfin in Oberjet¬
tingen : 23 . : Kugel.  Wilhelm , lediger Maler¬
meister hier und Bischer  Berta , ledige Haus¬
tochter hier . Gesamtzahl der Eheschließungen
1936 : 41.

Sterbefälle : 24. Dez. : Schaible.  Jakob , ledi¬
ger Küfer , hier . 67 I . alt.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Verstorbene:
3. Dez . : Renz.  Walter , Sohn des Wilhelm
Renz . Schreiners in Haiterbach , 2 Jahre alt;
24 . : Dengler,  Jakob , verh . Zimmermeister in
Ebhausen , 57 Jahre alt : 27. : Brenner.  Marie,
ledige Taglöhnerin in Oberschwandorf . 57 I .,
alt ; 28. : Sindlinger.  Wilhelm , Sohn des
Alexander Sindlinger . Landwirt in Mötzingen,
12 Jahre alt ; 29 . : Walz,  Katharine , led . Zwir¬
nerin in Ebhausen . 52  Jahre alt.

Im Jahre 1936 sind verstorben 97 Personen
und zwar 49 männliche und 58 weibliche . Aus¬
wärtige im Kreiskrankenhaus und Versorgungs¬
kuranstalt Waldeck : 31 männl und 26 weibl . Per¬
sonen.

Familiennachrichten der Monate Januar und
Februar 1937

Geburten: 3. Jan . : Vrotz , A., Postschaffner, hier
1 Tochter : 6. : Renz.  Heinrich . Fässer , hier 1
Tochter : 2. : Lächler.  Ernst . Kraftfahrer , hier
1 Sohn : 14. : Gautz . Georg . Weichenwärter-
Aushelfer , hier 1 Tochter : 16. : Haag,  Gottlob,
Schreinermeister hier 1 Sohn ; 27 . : Baumann,
Jakob , Postinspektor , hier 1 Tochter ; 31. : Rap p.
Karl . Kraftwagenführer , hier 1 Tochter : 1. Fe¬
bruar : Braun.  Eotthilf . Kraftwagenführer,
hier 1 Tochter : 3. : Dürr,  Martin , Kaufmann,
hier 1 Sohn ; 10. : Reichert.  Adolf . Schreiner,
hier 1 Sohn ; 14. : Lipp.  Adolf , Kraftfahrer,
hier 1 Sohn ; 22. : Lang,  Walter , Oberlehrer
hier 1 Sohn.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Geborene:
1. Januar ' Volz.  Ernst , Landwirt in Egen¬
hausen 1 Tochter : 7. : Kalmbach,  Christian,
Erbhosbauer in Lengenloch . Gemeinde Ueberberg
1 Sohn ; 25. : Killinger.  Wilhelm , Maschi-

^ nenarbeiter in Haiterbach 1 Sohn : 25 . : Hil-
! ler,  Oskar , Fachdrogist in Altensteig -Stadt . 1
i Tochter : 30. : Rem pp . Ernst , Schreinermeister
i in Wildberg 1 Sohn ; 2. Februar : Landen-
> beiger,  Wilhelm . Schreiner in Oberschwandorf
s 1 Sohn ; 17. : Schaible,  Adam , Schneider und
j Landwirt in Zwerenberg Kreis Calw 1 Sohn;

14. : Weik.  Christian , Schreiner in Wildberg
1 Tochter.

Erlassene Aufgebote: 13. Februar : Seeg er,
' Hermann . Polierer hier und Drescher,  Luise,
! Haustochter hier . 23. : Vöhringer,  Alfred,

Friedrich,Mühlebesitzer in Kleinengstingen und
! Müller.  Klara Johanna , Haustochter hier.
! Eheschließungen: 2. Januar : Schuon,  Wil-
l Helm , Georg , lediger Schreiner hier und Harr,
! Hermine , Maria Lina , ledige Haustochter hier:

2. : Egner,  Christian . Friedrich , lediger Hilfs¬
arbeiter . Oberndorf am Neckar und Huzel,
Frida , ledige Hilfsarbeiterin hier : 7 . : Hör¬
mann,  Gottlieb , lediger Elektromonteur hier
und Theurer.  Norma Frida , ledige Verkäu¬
ferin hier ; 12. Februar : Renz.  Martin Wil¬
helm . lediger Kraftfahrer hier und Müller,
Berta , ledige Haustochter , Hochdorf , Kreis Horb;
26. : Grotzmann,  Christian , lediger Elektro¬
monteur Schönbronn und Brotz , Pauline . led.
Sortiererin hier ; 26 . : Burkhardt,  Karl , Ge¬
org . led . Metzgermeister hier und Wahle,  Ju¬
lie Frida , ledige Haustochter , Böblingen ; 27. :
Stottele,  Friedrich , Gottlob , led . Schreiner
von hier und Hauser,  Amalie , led . Weberin
in Mötzingen.

Sterbesälle : 4. Januar : Klingel,  Georg
Gottfried , verwitweter Schreinermeister , hier
78 Jahre alt ; 8. : Hauser,  Emilie . Christine,
ledige Haustochter , hier 29 Jahre alt ; 19. : Ga u-
ger,  Lore . Tochter des Gustav Gauger , Hilfs¬
arbeiters , hier . 1 Jahr alt : 20. : Gündner,
Lucie Hedwig . Elisabeth geb . Schubkegel . Ee-
richtsassessors -Ehefrau . hier . 25 Jahre alt : 24 . :

j Rähle,  Martha Friedricke geb . Widmaier,
! Schneidermeisters -Ehefrau , hier . 68 Jahre alt;

24 . : Günther,  Maria Sara , geb . Bäder,
! Schneiders Witwe , hier . 72 Jahre alt ; 26 . :
i Har .r,  Emilie geb . Schlüßler , Steinhauers

Witwe , hier 49 I . alt ; 12. : Mast . Matthäus,
verwitweter Schneidermeister , hier , 80 Jahre alt.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Verstor¬
bene: 1. Januar : Seeger,  Friedrich , verhei¬
rateter Landwirt in Unterjettingen . 61 Jahre
alt : 4. : Woche ! e, Karl , lediger Fabrikarbei¬
ter in Rohrdorf . 92 Jahre alt ; 13. Januar:
Bürkle.  Johann , verheirateter Fabrikarbei¬
ter in Rohrdorf , 67 Jahre alt ; 21. : Bauer,
Wilhelm , verheirateter Hilfsarbeiter in Berneck,
50 Jahre alt ; 25 . : Sackmann.  Andreas , ver¬
heirateter Landwirt und Hilfsarbeiter in Garr-
weiler , 43 Jahre alt ; 8. Februar : Waidelich.
Katharine , ledige Hausgehilfin in Ettmanns-
weiler , 55 Jahre alt ; 17. : Grotzmann,  Georg,
verheirateter Zimmermann in Mötzingen , 61

j Jahre alt : 20. : Renz.  Friedrich , lediger Bahn-
! arbeiter . in Emmingen , 33 I . alt ; 23 . : Weit¬

brecht.  Ferdinand , verh . Hirschwirt , in Em¬
mingen , 81 Jahre alt.

In der Versorgungskuranstalt Waldeck Ber
storbene: 1. Januar : Wyrtki,  Alfred , lediger
Ingenieur , in Bingen am Rhein , 39 Jahre alt;
22. Februar : Lewinneck.  Siegfried , Rechts¬
anwalt in Berlin —Steglitz . 53 Jahre alt.

! Gestorbene: Friedrich Finkbeiner, Holzhauer. 69
! Jahre . Tonbach / Jakob Rentschler . Alt

Waldschütz , 85 I ., Breitenberg / Marie
Agnes Holzäpfel , Milchhändlers Witwe . 69
Jahre . Altbulach.

_ Dienstag , den 9. Män^

Handel und Berkehr
GeschaftslmüuMlliWn

limsatzstelmyMtig
Der Reichsfinanzminister hat eine Ergä„.

zungsverordnnng zum Umsatzsteuergesetz x/.
lassen , die Staatssekretär Reinhardt gelegen^
lich der Jahrestagung der Umsatzsteüerbean !.'
ten in Garmisch - Partenkirchen unterzeichnet
hat und die deshalb den Namen Parten,
kirchener Verordnung erhalten hat . Turck
die neue Verordnung wird die Umsatzsteuer^
Pflicht von Geschüftsveräußerungen im gan¬
zen sestgelegt . Die Veräußerung im Sinne
der Verordnung liegt vor , wenn ein Unter-
nehmen oder ein in der Gliederung eine;
Unternehmens gesondert geführter Betrieb
im ganzen übereignet wird . Dis Veräuße.
rnng eines Geschäfts an Abkömmlinge ist !
nicht steuerpflichtig , ebenso die Veräußerung !
zwischen Miterben zur Erbauseinander . !
setzung . Tie Steuer beträgt stets 0,5 Prozent
des Entgeltes . Für die zu entrichrende Um¬
satzsteuer haftet der Erwerber des Geschätzs.
Die neue Verordnung gilt für alle Geschäfts
Veräußerungen , bei denen das Umsatzgeschäst
nach dem 31 . MÄrz 1937 abgeschlossen wor¬
den ist.

Biehpreise. Ravensburg:  Farren 50g bis
580. Arbeitsochsen 420—540, Kälberkühe 40g bis
500, trächtige Kühe 420—500 hochträchtige Kai.
beln 400—530, fühlbar trächtige Kalbeln 860 bis
450, Anstellrinder von 6— 12 Monaten 100—M
12—18 Monaten 190—250 RM . je Stück.

Schweinepreise. EUlwan gen:  Milchschweine
14—20 RM . — Hall:  Milchschweine 15—22 RM.
— Herrenberg:  Milchschweine 15—22, Läiu !
ser 30—40.50 RM . — Kirchheim u. T .: Milch. !
schweine 18—25, Läufer 40—50 RM . — Mar.
bach : Milchschweine 16—24 RM . — Ravens,
bürg:  Ferkel 13—22 RM . — Ulm:  Milch,
schweine 15—20 RM . — B a i h i n g e n - Enz:
Milchschweine 14—21 RM . je Stück.

Fruchtpreise. Reutlingen:  Hafer 8.50 bis
10 RM . für 50 Kilogramm.

Baumwollspinnerei und Weberei LampertS-
mühle AG. Die HV. beschloß, den Neingewim
von 142 247 (i. V . 151 208) RM . zur Ausschüttung
einer Dividende  von wiederum 6 v. Hl ans
1,6 Millionen RM . Aktienkapital zu verwenden.
Es wurde mitgeteilt , datz die Großaktionäre der
Gesellschaft , Wolf Söhne , Untertürkheim und
Sapt , Zürich , ihre Aktienpaket von 1,4 Millio¬
nen Mark an die Mechanische Buntweberei Bien-
net AG . abgegeben hätten . Der diesbezügliche Bei¬
trag sei wider Erwarten von der Devisenstelle bis
jetzt noch nicht genehmigt worden , io datz die ao>
HV., der diese Beteiligung zur Beschlutzfassuir
hätte vorgelegt werden sollen , aus einen späten
Termin zu verlegen sei. Von einem Vertrete
der Mechanischen Buntweberei Bren>
net AG.  wurde die Erklärung abgegeben, da»
die Uebernahme der Dreiviertel.
Mehrheit  der Lampertsmühle AG . erfolgt sei. I
um dieses Unternehmen wiederum ui sachliche,
im übrigen aber rein deutsche Hände zu bringen. ^
Ta die Baumwollspinnerei Ehingens
a. D . zu weit abliege , um auf die Dauer organi- i
satorisch vollständig eingegliedert bleiben zu kön¬
nen , sei der Verkauf dieser Beteiligung
Reichsmark) vorgesehen.

Druck und Verlag des „Gesellschafters ":
E . W . Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagoll
Hauptschriftleiter und verantwortlich für da
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen'

Hermann Götz,  Nagold

DA. Februar 1937: 2885.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»

443 Gemeinde Oberjettingen

Eichenftammholz»und
Wagnerstangen-Derkauf

Aus den Eemeindewaldungen Bühl kommen zum Ver¬
kauf:

8« Eichen: 6. Kl. 1,21 Fm .; 5. Kl. 0,74 Fm .; 4. Kl.
4,90 Fm .; 3. Kl . 4,60 Fm .; 2. Kl . 15,62 Fm .;
1. Klasse 3,00 Fm .;

3 Birken : 2. Kl . 0,60 Fm . ;
65 Stück eichene und birkene Wagnerstangen.

Zusammenkunft am Mittwoch, den 10. März 1937, nach¬
mittags 13 Uhr im Bühl.

Der Bürgermeister Baitinger.
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X Paris , 7 . März.

Um mit aller Gewalt die Einführung der
zo-Stuuden -Woche durchzusetzen , haben alle
e^ leute des Hafens von Bordeaux den Gene-
mlltreik unter dem Geheul aller Schiffssirenen
,,„d -alocken ausgerufen und den H a f e n v o n
Bordeaux — der ein Flußhafen ist —
»„ rckiVersenkungeinesSchwimm-
docksblockiert.  Auch die Mannschaften
aller Schiffe des öffentlichen Dienstes des
Mens sind am Streik beteiligt . Die Streiken¬
den haben sich auf die Schiffe zurückgezogen,
lehnen jede Verbindung mit dem Lande ab,
und haben an der Gironde -Mündung durch
Schleppdampfer und Schwimmlastkräne eine
Sperrkette gebildet , damit kein Schiff in den
Hafen einlaufen oder ihn verlassen kann . Der
Keneralsekretär der Gewerkschaft erklärte , daß
der Generalstreik andauern wird , bis die 40-
Stnnden -Woche eingeführt ist.

In Lorient  sollte der neue französische
Kreuzer „Montealm " eine Probefahrt machen,
um festzustellen , ob die errechnet Höchst¬
geschwindigkeit von 36 Knoten auch tatsächlich
erreicht wird . Da aber die 200 am Bau betei¬
ligten Monteure plötzlich eine Erhöhung der
Probefahrtzulage forderten, mußte die Probe¬
fahrt abgesagt werden.

Die Ursachen dieser neuen Streikwelle wer¬
den schlaglichtartig beleuchtet durch eine Mit-
leilung der Zeitschrift „L 'Exporteur Francaise " ,
daß 1936 nicht weniger als 20 ^ owjetfilme nach
Frankreich eingeführt wurden , wobei die
Sowjetrufsen trotz der kürzlichen Klage der
Moskauer „ Prawda " über die hohen Herstel¬
lungskosten der Sowjetfilme den Preis äußerst
aiedrig hielten . Diese Filme wurden in etwa
W Kinos , insbesondere in Arbeitervierteln,
vorgeführt.

MM schlimmer als Mgerbomven
26 Stunden angestanden —

und doch nichts bekommen
^ 0K. London , 7. März.

Die Zeitung „Daily Expreß " veröffentlicht
weitere Berichte über die furchtbare Hun¬
gersnot in Madrid . Der Kampf um das täg¬
liche Brot im wahrsten Sinne des Wortes
wird dort von Tag zu Tag schwerer . Um
eine Handvoll Bohnen oder ein Paar Kohl¬
blätter zu erringen , müssen die Frauen stun¬
den- und nächtelang vor den Verkaufsläden
anstehen. Selbst bei Luftangriffen weichen
die Menschenschlangen nicht vom Fleck . Der
Hunger ist schlimmer als die Fliegerbomben.
Zn den letzten Tagen wurden sechs Frauen
sestgenommen , weil sie sich an einer Schlä¬
gerei beteiligt hatten . 26 Stunden laug hat¬
ten sie geduldig angestandcn , um schließlich
zu sehen , wie die letzten Kartoffeln an vor
ihnen Stehende verkauft wurden . Selbst um
halbversaulte Kartoffeln wird erbittert ge¬
kämpft. Statt Mehl gibt es vielfach nur
Kleie, die sonst als Eselsfutter Verwendung
fand. Auch Hundefleisch wird bereitwillig
gegessen. Obst und Gemüse sind überhaupt
nicht mehr aufzutreiben.

Im Zusammenhang mit der abermaligen
Verringerung der Brotration ans 250 8 je
Kopf und Tag kam es in Madrid zu neuen
Reibereien zwischen hungernden Frauen und
bolschewistischer Miliz . Ter Bolschewisten-
häuptling Miacha ordnete die Verdoppelung
der Wachtposten vor den Mehl - und Brot¬
magazinen an . Brottransporte durch die
Stadt erfolgen nur noch unter starker Be¬
wachung , meistens durch Mitglieder der In¬
ternationalen Brigade ; um die hungernde
Bevölkerung nach Möglichkeit etwas zu be¬
ruhigen , verbreiteten die Bolschewisten das
Gerücht , aus der Sowjetunion seien zwei
weitere Schiffsladungen Lebensmittel nach
Spanien unterwegs.

der Polen-Deutschen
Erklärungen zum Programm des

Obersten Koc
Warschau , 7. März,

In der Haushaltsberatung des polnischen
Senates nahmen die Vertreter der deutschen
Volksgruppe in Polen zu dem Programm des
--Lagers der nationalen Einheit " , das Oberst
Koc kürzlich verkündet hatte . Stellung.
Senator Wiesner  erklärte u . a ., daß die
deutsche Volksgruppe keine Privilegien ver¬
fangt, sondern die volle Verwirklichung der
Verfassung, Grundsätzliche Bedin-
llnngist , paßman der deutschen
Volksgruppe d i e E n t w i ckl u n g s -
Möglichkeit sichert.  Sie ist ein unteil-
darez Ganzes und kann nicht nach ihren
Wohngebieten gesondert behandelt werden.
Auch Senator Hasbach  erklärte , daß die
deutsche Volksgruppe in Polen auf die ihr in

Verfassung feierlich gesicherten Rechte be¬
acht; die deutsche Stellungnahme zum Pro-
illErn des Obersten Koc bleibt so lange offen,
als keine Klarheit über die Tendenz des
nruen nationalpolnischen Lagers gegenüber
den Deutschen in Polen besteht.

tschechische Hetzpropaganda in London
e^. London , 7. März.

Die Berichte der Mitarbeiter englischer
ük>er die unbeschreibliche Not und

des Sudetendeutschtums haben
M ^ 'dife veranlaßt , in London mit

"^ Mnoffensive " ^ beginnen . Tie erste
Kanone . die sie dabei ins Treffen führten.

entpuppte sich allerdings als — Lügen - >
spritze marxistischer Prägung:
ihre Wirkung war dementsprechend ! Es han¬
delt sich nämlich um den Abgeordneten der
marxistischen Splittergruppe Wenzel
Iaksch,  der sich für seine Vorträge in Eng¬
land als „ Prominenter sudetendeutscher Po¬
litiker " ankündigen läßt , weitgehende Unter¬
stützung der tschechoslowakischen Gesandt¬
schaft in London genießt und das Blaue vom
Himmel nur so herunterlügt , daß er selbst in
den deutschfeindlichen Kreisen Englands
kaum mehr als ein mitleidiges Lächeln zu
erregen imstande ist.

So schweigt er sich in seinen Vorträgen
über die sudetendeutsche Not grundsätzlich
aus , erzählt dafür aber um so mehr vom
„Auswärtigen Amt der NSDAP ." — das es

gar nicht gibt ! — und vom deutschen Gene¬
ralstab , die mit nichts anderem beschäftigt
seien , als „ einen deutschen Aufstand in der
Tschechoslowakei nach dem Muster des spani¬
schen Bürgerkrieges für Juni 1937 " vor-
znbereiten und Besetzungspläne für das
tschechoslowakische Gebiet auszuarbeiten . Mit
Ungarn sei die Zusammenarbeit schon sicher-
gestellt und Südslawien und Rumänien för¬
derten diese Pläne durch Neutralität . (!)

Der von den Tschechen gekaufte bankrotte
Politiker betreibt also nichts als nieder¬
trächtige Hetzpropaganda gegen das Deutsche
Reich — ein seltsamer Sprecher der Aus¬
landsaufklärung eines Staates , der bei jeder
Gelegenheit die „ freundschaftliche Zusammen¬
arbeit mit allen Nationen " zu betonen be¬
liebt!

Der MrSültk Sras" bk siegte bie ganze Welt
Kamps und Sieg eines unerschütterlichen Willens — Am gestrigen 8. März jährte sich des

Grasen Todestag zum 23. Mal

Ein Mann in der wirklichen Bedeu¬
tung dieses Wortes , unbeirrt durch den
blödesten und schlimmsten Widerstand , der,
als er sowohl bekämpft wie ausgelacht
wurde , bereits seine Verdienste hatte . Taten
für die Nation , persönliche Unternehmungen
voll Mut , hoher militärischer Führer und
diplomatischer Vertreter in Deutschland,
zäher Verfolger einer Idee — das ist F e r -
dinand , Graf von Zeppelin.  Sein
Lebenslauf ist in jedem Konversationslexikon
nachzulesen . Beinahe jedes Kind kennt seinen
verdienstvollen Patrouillenritt im Kriege
1870/71 , weiß irgendwie von seiner Teilnahme
1863 an dem amerikanischen Secessionskriege,
sowie an dem Feldzug von 1866 . Weniger be¬
kannt ist , daß er von 1887 bis 1890 württem-
bergischer Gesandter und Bevollmächtigter zum
Bundesrat in Berlin  gewesen ist und , nach¬
dem er 1901 als Generalleutnant seinen Ab¬
schied genommen hatte , General c. la Suite des
Königs von Württemberg wurde.

Der erste Bankrott
Inzwischen war — kurz vor 1892 — der

„Tick " gekommen , der ihm den Namen des „ ver¬
rückten Grafen " eintragen sollte : die Arbeit an
dem Bau eines lenkbaren Luftschiffes von gro¬
ßen Ausmaßen.

1900 unternahm er drei Aufstiege . Der erste
Aufstieg geschah am 2. Juli 1900 . Bald dar¬
auf wurde das Luftschiff von 180 Meter
Länge und einem Motorantrieb von 15 PS.
wegen Mangels an Mitteln abmobtiert und
die vom Grafen begründete Gesellschaft zur
Förderung der Luftschisfahrt ging in Liqui¬
dation . Wirtschaftlich der Bankrott . Die

Welt begann zu lachen : „ Der verrückte
Graf !"

Dieser Verrückte hatte aber mit dem durch¬
dringenden Späherblick des technischen
Genies die Lücke gesehen , die zum Siege
führt . Er bemühte sich um Mittel , erhielt
sie und konnte im Herbst 1905 ein zweites
Luftschiff bereitstellen . Während die halbe
Welt über ihn lachte , begann das Reich sich
für ihn zu interessieren : etwa 1907 wurden
nach geforderten Probefahrten vom Reichs¬
tag die auf Antrag des Reichsamtes des
Innern zusammen mit dem Kriegsministe-
rinm verfügten Beträge mit Zustimmung
aller Parteien bewilligt . Man begriff , wäh¬
rend der Durchschnittsmensch noch grinste.

Die Welk staunt
1907 kämpfte Zeppelin um die Auszahlung

einer Smmme von 2 .15 Millionen Mark,
die vom Reichstag bewilligt worden war und
ihm die weitere Arbeit gewährleisten sollte.
Der Kampf um dieses für die Arbeit not¬
wendige Geld ist mit dem unvergeßlichen
Namen Echterdingen  verbunden . Das
vierte Zeppelinluftschiff unternahm eine
Fahrt , welche die Welt in Erregung fetzte.
Nach einem schwierigen , aber glücklichen
Flug mußte das Schiff zu Reparaturzwecken
bei Echterdingen landen , während jetzt , zum
erstenmal , das Hohngclächter „ der verrückte
Graf !" anfing zu verstummen , und mit jener
Plötzlichkeit , welche die Leistung eines genia¬
len Menschen zu kennzeichnen pflegt , in
triumphale Begeisterung überging : der flie¬
gende Mensch war da . Zeppelin war mit
einem Schlage in ganz Deutschland bekannt,
darüber hinaus wetterleuchtete sein Name
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durch die Welt . Und unmittelbar danach.
Stunden danach , fuhr das Schicksal düster
dazwischen : das Luftschiff wurde von einer
Böe losgerissen und verbrannte . Alles er¬
starrte.

Sieg auf der ganzen Linie
Das ganze deutsche Volk sammelte für

den Bau eines neuen Luftschiffes und stellt«
sich dem Grafen zur Verfügung . Bald dar¬
auf fand die Gründung der Luftschiffbau
Zeppelin G . m . b . H . und der Bau der neuen
Werft in Friedrichshafen statt . Wer damals
imstande war , die Bedeutung dieses Um¬
schwungs zu begreifen , war erschüttert . Und
nun begann langsam , schwierig und unab¬
lässig , von Widerwärtigkeiten erfüllt , der
endgültige Aufbau besten , das heute dem
deutschen Volk unter dem Namen „ Zeppelin"
ein eindeutiger Begriff geworden ist . Die
Spende des deutschen Volkes von über sechs
Millionen Mark ist nicht als materieller
Wert zu bemessen , sondern besitzt darüber
hinaus eine symbolhafte Bedeutung des
Opfers und der Einsatzbereitschaft für die
Idee eines Mannes . Im September 1908
wurde dann aus den Mitteln der Volks¬
spende der „ Luftschiffbau Zeppelin G .m .b.H ."
mit einem Kapital von drei Millionen Mark
gegründet . Graf Zeppelin  selber über¬
nahm dafür 300 000 Mark und bestimmte
die Vererbung dieser Anteile auf seinen
ältesten jeweiligen männlichen Erben . Nun
begann der Siegeslauf . Abgeordnete , Diplo¬
maten , Thronerben auswärtiger Mächte,
Bauern , Studenten , Frauen , Kinder , Sol¬
daten , kurz die Welt nahm Anteil . Im
August 1909 erfolgte auf kaiserliche Auffor¬
derung nach mancherlei Widerwärtigkeiten
der erste Flug über Berlin . Das Tempel¬
hofer Feld sah nach den Paraden Friedrichs
des Großen den großen Schleifenflug des
Luftschiffes L . Z . ' V als Militärluftschisf
Z . II . Damit war der letzte Bann gebrochen.
Der Kaiser war endgültig gewonnen.

300 000 Rinder für ein Luftschiff
Ende Juli 1912 verbrannte das Zeppelin¬

luftschiff „Schwaben " , und die Kata¬
strophe war auf den Zusammenstoß der mit
Gummistoff umhüllten Zellenflächen zurück¬
zuführen . Sollte künftighin jedem anderen
und jederzeit möglichen Unglück vorgebeugt
werden , so mußte statt des Gummistoffes
die Goldschlägerhaut , die durch ihren Oel-
gehalt ableitete , verwendet werden . Die
Herstellung einer brauchbaren Goldschläger¬
haut gelang endlich . Die Blinddarmhäut¬
chen des Rindes wurden zuerst siebenmal
übereinandergeklebt . Für ein einziges Luft¬
schiff waren die Blinddärme von etwa
300 000 Rindern erforderlich , und man über¬
wachte bis tief nach Rußland hinein bei allen
Schlachtungen von Rindern äußerst sorg¬
fältig die Erhaltung der Blinddärme . Im
Kriege kam nach den Erfahrungen des An¬
griffs auf Lüttich  eine geniale Idee des
Grafen Zeppelin zur Durchführung , d-er vor¬
her schon eine Verbindung von Goldfchläger-
haut und Seide vorgeschlagcn hatte , näm¬
lich : die Kombinierung der Goldschlägerhaut
mit einem leichten Baumwollstoff . Zeppelin
hat den Triumph seiner Idee , des lenkbaren,
starren Luftschiffes im Kriege noch erlebt.
1917 starb er , und es ist dem 79jährigen
Mann zu gönnen , daß er den Frieden von
Versailles nicht mehr erlebt hat.

Englischer Filmschauspleler vermißt
Nach dem Fest bei der „Schönheitskönigin"

über Bord

London , 7. März
Der Filmschauspieler Frank Vosper

fiel in den frühen Morgenstunden des Sams¬
tag von dem Dampfer „ Paris " über Bord.
Kurz vorher hatte er nach an einer kleinen
Gesellschaft teilgenommen , die die frühere
„Schönheitskönigin " Muriel Oxford  in
ihrer Kabine gab . Nach Zeugenaussagen war
er um 3 Uhr morgens auf dem Wege zu
einer Veranda , die vor der Kabine lag . Seit¬
dem ist er verschwunden . Ein Fenster der
Veranda war offen , woraus zu schließen ist.
daß der Schauspieler über Bord ge¬
fallen ist oder Selbstmord  verübt
hat . Von allen Beteiligten wird jedoch die
Möglichkeit eines Selbstmordes in Abrede
gestellt , ebenso die Annahme , daß es sich um
eine Liebesangelegenheit handeln könnte.

Deutsche Arvelter
aus der Leipziger Technischen Messe

Leipzig , 7. März.
Das Bild der großen Technischen Messe

und Baumesse wurde am Samstag beherrscht
durch die Besucher , die mit 70 KdF . - Son-
derzügen  aus allen Teilen des Reiches
nach Leipzig gekommen waren . Von den Be¬
suchern bestand der größte Teil aus Fach¬
arbeitern der eisenverarbeitenden Industrie;
auffallend war der starke Anteil der Besucher
aus dem rheinisch -westfälischen Industrie¬
gebiet . Das Interesse richtet sich in besonders
starkem Maße auf die Werkzeug-
maschinenschan  und auf alle Gegen¬
stände , die mit dem Vierfahresplan in Zu¬
sammenhang stehen . Das Kolonialinteresie
des deutschen Volkes bewies der Riesenbesuch
der Kolonial - und tropentechnischen Messe.

Neue Durchquerung der Sahara im Auto
Aus Algier wird eine neue bedeutsame Auto-

burchquerüng der Sahara durch 100 Senegal¬
schützen gemeldet . Die Entfernung von 2100
Kilometer zwischen Kati  im Bezirk Bamako,
und Colomb Bschar  wurde in acht Etappen
in weniger als neun Tagen zurückgelegt.
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Ministerpräsident und Kultminister
Prof . Mergenthaler spricht zur Eröff¬
nung der Württ . Kommission für Lan-
-esgeschichte

Stuttgart , 7. März
Zur Eröffnung der neuaufgestellten Württ.

Kommission für Landesgeschichte hatten sich
Samstagvormittag im würdig ausgeschmück¬
ten Saal des Wirtschaftsministeriums füh¬
rende Männer der nationalsozialistischen Be¬
wegung , des Staates , der Wehrmacht , des
Arbeitsdienstes , der Stadt , der Lehrerschaft,
sowie zahlreiche andere an der Geschichts-
und insbesondere Landesgeschichtsforschung
tätigen Anteil nehmende Persönlichkeiten zu
einer schlichten Feier eingefunden.

Nach kurzen Begrüsiungsworten des Vor¬
sitzenden der Kommission ergriff Minister¬
präsident und Kultminister Mergentha¬
ler  das Wort zu einer grundlegenden und
für die Arbeit der Kommission richtung¬
weisenden Rede.

Nachdem der Ministerpräsident klar und
eindeutig die Forderungen dargelegt hatte,
die sich aus der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung auch für die wissenschaftliche
Forschung ergeben , wandte er sich den Auf¬
gaben der Württ . Kommission für Landes¬
geschichte zu. Wenn die Kommission wieder
neu aufgestellt worden sei, so bedeute das
nicht , daß die Arbeit vergangener Jahr¬
zehnte gering  geachtet werde , aber es
müsse aus der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung heraus eine neue Wer¬
tung all der Dinge  kommen , die auf
landesgeschichtlichem Gebiet aus der For¬
schung für die Lehre und für die Volksauf¬
klärung sowie die Volkserziehung erwachsen.
Das Ziel der Arbeit der Kommission müsse
daher auf ganz weite Sicht gestellt sein.
Ganz große Bedeutung käme , so betonte der
Ministerpräsident , der Inangriff¬
nahme einer Rassen - und Sied¬
lungsgeschichte Schwabens  zu . —
Das Endziel für die Arbeit der Kommission
sei, ein Gesamtbild des schwäbi¬
schen Stammes  und der schwäbischen
Heimat aus seiner Geschichte zu gestalten.

Ter Vorsitzende der Kommission für Lan¬
desgeschichte. Dr . Haering,  dankte dem
Ministerpräsidenten besonders dafür , daß er
die Arbeit der Kommission auf eine völkisch¬
rassische Grundlage gestellt habe . Nachdem
Dr . Haering die in Schwaben für eine Lan-
desgeschichtsforschung besonders gün¬
stigen Voraussetzungen  dargelegt
hatte , daß für die Stadt der Ausländsdeut¬
schen und auch für das ganze deutsche Volk
ein geschichtlicher Beitrag über die Wande¬
rungen und Auswanderungen der Schwa¬
ben wertvoll sei. In seinen Schlußworten
stellte Dr . Haering die Aufgaben der Kom¬
mission in engste Beziehung zum Gesamt¬
leben unseres Volkes.

Friedrichshafen , 7. März , (Ausreißer
festgenommen .) Der als vermißt ge¬
meldete 14 Jahre alte Otto Präg  von hier
ist mit einem etwa gleichaltrigen Jungen
namens Winter  aus Ravensburg in Mem¬
mingen festgenommen  worden . Sie
kamen am hellichten Tag in ein Kaffeehaus-
Daselbst plünderten sie, während man mit
der Zubereitung des von ihnen bestellten
Kaffees beschäftigt war , die Ladenkasse aus.
Den Burschen fiel ein Betrag von etwa
20 RM . in die Hände.

Wald in Hohenzollern , 7. März . <Ver-
hängnisvoller  S t e i n w u r s.) Die¬
ser Tage fuhr die bei dem Katasteramk in
Wald angestellte Paula Neukam  m von
Pfullendorf mit ibrem Rad nach Wald zu¬

rück. Unvermutet wurde sie von einem bös¬
willig nach ihr geschleuderten Stein getrof¬
fen . Sie stürzte vom Rad und erlitt einen
doppelten Schädelbruch . Bewußtlos wurde
sie in das Pfullendorser Krankenhaus ge¬
bracht.
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Die Filmtechnische Schau eröffnet
Im Rahmen der Iahrestagung der Reichsfilmkammer wurde die kinotechnischeAusstellung im
Wandelgang der Krolloper zu Berlin eröffne, . Links oben : eine der modernsten Bild -Ton -Ma-
schinen ist die Ernemann VII 8 mit rotierender Tonbahn und Frontantrieb auf der Filmtech¬
nischen Schau . Rechts oben : die größte bisher gebaute Kamera mit Spiegellinsenobjekt 1 :4.5,
k ^ 105 Zentimeter mit durch Handgriff zu betätigender Entfernungseinstellung . Links unten:
der neueste Vorführapparar hinter feinem ältesten Vorläufer (vorn rechts) . Rechts unten : eine
neue Bild - und Tonmafchine . (Pressephoto 2. Presse-Bild -Zentrale . Weltbild M .)

Mit Tränengas gegen Sitzstreiker
In Amerika sind jetzt die Metallarbeiter in den Streik getreten . Mit Tränengas mußte die Po¬
lizei in Chikago die Sitzstreiker aus der Fabrik vertreiben . (Pressephoto . M .)
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Dienstag , den 9.

Lemersheim , Kreis Maulbronn , 7
(Ein ehrlicher Finder .) Ein 'hieU
Junge verlor einen Hundertmarkschein ^
er auf die Sparkasse Mühlacker bringen sollb
auf der Straße noch innerhalb des Orte-
Der Schein wurde eine Stunde später v/ii
einem hiesigen arbeitslosen Manna »,
funden und auf dem Nathans abgelichj-,'

§ Ter Finder har für den Fall auf seinen
verlohn verzichtet , daß das Geld einem B-'.
dürftigeren zukommt.

Schon die Lehrlinge sollen sparen
Einzelheiten für die Ex'istenzgründungsaktio«

in der DAF "
Die für die Personalkredite der DAF hu

Junghandwerker zur Existenzgründuna be¬
reitgestellten Mittel werden einen betracht,
liehen Umfang haben , so daß ein großer Li!
der späteren Betriebsführer in den Gen„h
des Darlehens kommen wird . Diese K»ii
stellung trifft Leo Knohe  im „ZunM
Deutschland ", wo er wichtige Einzelheiten
zu der neuen Selbsthilfeeinrichtung ' de?
„Deutschen Handwerks " in der DAF mit¬teilt.

Das durchschnittliche Betriebskapital ch
den einzelnen Handwerksberufen liege
sehen 1600 und 6000 NM . Es werde er¬
wartet , daß sich die jungen Handwerker
möglichst schon als Lehrlinge  zur
S e l b st h i l f e e i n r i ch t u n g me  l de  n
und zu s p a r e n beginnen . Es werden Spar¬
marken zu drei und fünf RM . ausgegeben.
Die Lehrlinge dürften vor allem die Mar¬
ken zu drei , die Gesellen zu fünf RM. ver¬
wenden . Die gesammelten Sparerträge wür¬
den bis zum 28. Lebensjahr etwa 800 M
ergeben . Das fehlende Kapital solle al-
Darlehen gegeben werden . Aber nicht jeder
könne das Darlehen bekommen . Hand¬
werker mit mäßigem Prüfungsergebnis sol¬
len durch die Einrichtung nicht gefördert
werden . Dagegen sei es notwendig , das
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Ein Judenlümmel hetzt
Neuyorks Oberbürgermeister La Guardia hat
wieder einmal seinen Ghettotrieben freien Lauf
gelassen und das neue Deutschland zu begeifern
versucht. (Weltbild . M.f
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5. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
,Z >ab' ich es net schon allweil g'sagt, es kommt nix ge¬

scheites heraus bei der G'schicht. Wie oft Hab' ich dir schon
g'sagt, Alte, du sollst den Buben net allweil aufs Schloß
laufen lassen."

„Aber , Vater , wenn der Bub doch Jäger werden kann."
„Pfeifendeckel wird er. Ich geb's einfach net zu. Der

Bub soll Holzknecht werden wie ich auch."
„Da haben wir das letzte Wort noch net geredet."
„Gibt nimmer viel zu reden in der Sach '. Und jetzt

macht ich mei Ruh ' haben." Der Alte steht auf, klopft seine
Pfeife am Ofen aus und fragt dann : „Hast mein Zeug!
alles hergerichtet? Diesmal komm' ich die ganze Woche
net heim, weil wir am Spieglerberg arbeiten ."

„Ich Hab' dir alles hergerichtet. Schaug halt selber nach,
ob noch was abgeht."

Der Zaggler stopft noch einen halben Laib Brot in den
Rucksack und verschnürt ihn . Dann wendet er sich an Toni.

„Du mähst morgen früh auf der Brunnenleiten und
übermorgen am Heiglanger . Wenn das Wetter durchhalt,
bringt ihr bis zum Donnerstag das Heu alles rein . Dann
kannst dem Brucklechner Heuarbeiten helfen. Verlangst im
Tag zwei Mark und 's Essen. So , das wär ' alles . Und
jetzt gut' Nacht."

Man hört den Zaggler über die Stiege stampfen, eine
Türe zuschlagen, dann ist es still.

„Mutter " , sagt der Toni , „warum will denn der Vater
net , daß ich Jäger werd'?"

„Ach, dös ist net so schlimm. Wenn es drauf ankommt,
gibt er schon nach. Ich Hpin ' ihn ja . Aber sag' einmal , is'

denn wirklich wahr , daß die Juta für dich reden will bet
ihrem Vater ?"

„Ganz g'wiß is wahr , Mutter . Wenn ich dir einmal
sag'."

„Jesses , jesses, Bub , hast du ein Glück. Die muß dich
gut leiden können. Schau , wen» du einmal Herr Förster
bist, dann bist ein g'machter Mann ."

„Bis dahin ist zwar noch ein weiter Weg. Aber die
Hauptsache ist, daß ich Aussicht Hab'. Und jetzt leg' ich mich
schlafen, Mutter . Morgen heißt es früh raus . Gut ' Nacht!"

„Gut ' Nacht, Bub . Nimm fei ein' Weihbrunnen ."
Toni taucht die Finger in das Weihwasserkesselchen

neben der Türe , geh! in seine Kammer und beugt sich zum
Fenster hinaus.

„Ach schau, die Juta hat auch noch ein Licht", jagt er
verwundert.

Ach ja , die Juta ! Was war denn das eigentlich, heute
abend in der Dämmerung ? Dieses Beieinanderstehen war
so seltsam, so ganz anders wie sonst. Er wußte sich das
alles gar nicht zu erklären . Nur daß plötzlich etwas Jähes,
Unbekanntes über ihn herfiel, als sie sein Gesicht streichelte,
das weiß er. Aber da hat sich jemand am Parktor ge¬
räuspert und sie war von ihm zurückgetreten.

Toni wendet seinen Blick fort von dem blinkenden Licht,
das durch die Parkbäume schimmert und sucht unter dem
Gewirr von nachtdunklen Dächern da drunten im Dorf
den Brandlhof heraus . Dort bleiben seine Gedanken
hängen.

„Monika Brandl ", sagt er vor sich hin . Ganz deutlich
ieht er sie vor sich; ihre schlanke Gestalt , das feine Ge-
icht, in dem zwei Augen sind, abgrundtiefe , klare Augen,
in denen sich ihre Seele spiegelt. Er weiß und fühlt es tief
in dieser Nacht, Monika füllt sein Leben aus und es ist
schön, ihretwegen auf der Welt zu sein. Wenn man so jung
ist, denkt man ja nicht an die Zukunft . Da meint man , so
wie man es wünscht, so muß es kommen.

Er sieht sich bereits als Jäger , träumt von einem kleinen
Haus im hohen Wald . Blumen , viel Blumen sind an den
Fenstern und Monika steht unter der Tür und schickt ihm
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einen klingenden Juchzer entgegen, ivenn er im sinkende»
Abend aus schmalem Weg von den Bergen niedersteigt
Und dann wird er die Zither nehmen und spielen. Und sie
werden singen dazu, er und Monika , Lieder von der
Jugend , von der Liebe und vom grünen Wald.

Ja , so träumen junge Herzen, die noch unberührt sind
von des Lebens harter , bitterer Wirklichkeit. Da ist kein
Unterschied, ob reich oder arm . jeder hat sein Traumland,
m dem er gerne verweilt.

Zwölf Schläge Hallen vom Kirchturm heraus. Sie
schwingen durch den Wald und brechen an den finsteren
Felsen.

Toni tritt vom Fenster zurück und legt sich schlafen.
Gegen zwei Uhr erwacht er, als der Vater mit seinen
Schwergenagelten die knarrende Stiege hinuntersteigt.
Dann schläft er wieder weiter , aber nicht mehr lange, denn
die Mutter zieht ihm die Decke weg und sagt:

„Bub , aufsteh'n, es ist Zeit !"

Im grünen Rock. .
Toni wäscht sich draußen vor dem Haus am Brunnen.

Das Wasser ist kalt wie Eis , aber der Junge ist abgehärtet
und läßt sich das Wasser über Hals und Rücken laufen.
Dann schüttelt er sich, daß die Tropfen von ihm sprühen,
trocknet sich ab und schlüpft in das Hemd.

Im Schupfen nimmt er eine Sense vom Nagel und
beginnt zu dengeln . Auch vom Dorf herauf hört man aus
jedem Hof das flinke, schrille Hämmern . Manchmal kläfft
ein Hund dazwischen, oder es holpert ein Leiterwagen
über die schlechte Straße.

Die Berge sind von feinen Frühnebeln verhüllt; >n
tiefer Schwärze zieht sich der schweigende Wald empor.
Ab und zu geht ein sanftes Hauchen durch ihn hm, da»
stört sich an wie ein wohliger Atemzug im tiefen Schmt
Und jedesmal , wenn es kommt, dieses kurze Atemholen,
bringt es von den Almen den Wohlgeruch der Brunellen
herunter und wohl auch einen verschwommenen, linden
Glockenton.

(Fortsetzung folg--/.
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Leite Nr . 5Ü

.r . ^ tiaen  Handwerkern zum ergenen
trieb verholsen  werde . Der Au¬

ssteller müsse ein einwandfreies
» nA i tisches Führungszeugnis
k,,bringen , mindestens drei Jahre als Spa-
„ der Selbsthilf .eeinrichtüng angehört

k. ben wenigstens 28 Jahre alt sein und die
Milterprüsüng mit mindestens „ gut " abge-
slt sowie sich bei den BernfSerzrehungs-
2nahmen bewährt haben . Das Gesuch
muk unter Angabe der Gegend , wo der Be¬
lieb eröffnet werden soll , beim zuständigen
ßreishcindwerkswalter eingereicht werden.
Ae Tilgung des Darlehens beginnt nach
einer Schonfrist von sechs Monaten mii
monatlich l Prozent.

Nie MMtigkeit im Mre 19Z6
Ueber die Bautätigkeit im ganzen Reich

liegen nunmehr vorläufige Ergebnisse für
das Jahr >936 aus Grund der monatlichen
Meldungen vor , die jedoch — wie das Sta¬
tistische Reichsamt in seinem Bericht im
neuen Heft von „ Wirtschaft und Statistik"
hervorhebt — nur als Mindestzahlen zu wer¬
ten sein dürften . Im Jahre 1936 wurden
danach mindestens 376 900 Bauerlaubnisse
iür Wohnungen einschließlich Umbauten er¬
teilt. Im Verhältnis zur Bevölkerung war
die Zahl der Bauerlaubnisse am größten in
den Gemeinden mit lOOOO bis 50 000 Ein¬
wohnern und am geringsten in den ganz
kleinen Gemeinden . Im ganzen Reick> wur¬
den im Jahre 1936 nach den monatlichen
Angaben rund 294 600 Wohnungen fertig¬
gestellt gegen 263 800 im Jahre 1935 . Mit
großer Wahrscheinlichkeit dürften jedoch die
endgültigen Feststellungen ein höheres Er¬
gebnis für 1936 bringen . Im Verhältnis zur
Bevölkerung wurden in den Gemeinden mit
lbvoo bis 50 000 Einwohnern und in den
Großstädten die höchste Zahl von Wohnun¬
gen fertiggestellt , in den Gemeinden mit
weniger als . 2000 Einwohnern die bei wei¬
tem geringste Zahl . Unter Verwendung
öffentlicher Mittel entstanden durch Neubau
und Umbau in Wohngebäuden rund 116 200
Wohnungen oder 39 Prozent aller dem Woh-
uungsmarkt zugeführten Wohnungen . Die
hohe Zahl der 1936 mit öffentlicher Unter-
Mung errichteten Wohnungen ist jedoch
lediglich darauf zurückzuführen daß die
öffentliche Hand ihre Unterstützungen im
Einzeliall verringert und damit auf eine
größere Zahl von Wohnungsbauten verteilt
hat. Die gesamte Zunahme der Wohnban-
täiigkcit im Jahre 1936 beruht auf der Be¬
reitstellung umfangreicherer Privater Mittel.
An Nichtwohngebäuden wurden rund 89 500
mit einem 'Gesamtumfang von 92,6 Millio¬
nen Kubikmeter zum Ban genehmigt , davon
>nst zwei Drittel der Gebäude mit rund
8 Prozent des umbauten Raumes in den
Ameinden mit weniger als 2000 Einwoh¬
nern. Fertiggestellt wurden rund 57 100 Ge¬
bäude in einer Größe von zusammen 55 .1
Will. Kubikmeter lim Vorjahr 56 .8
M . Kubikmeter ) . Auch diese Zahlen sind als
Mmdestzahlen zu werten.

NnkvUnr TagtNui - „ Dcr iiicjcüil '.ioirer"

Unsere Lurrgesekleliker f

An Aers dingst
Von Wolsgang Federau

„In diesem Augenblick hörte sie ein leises,
schleichendes Schreiten auf dem Korridor , j
das langsam , auch so unendlich , so grauen¬
haft langsam uni ) unabwendbar sich ihrem
Zimmer näherte . Eine Hand tastete nach dem
Türdrücker , gleich , gleich würde sich die Tür
um einen Spalt öffnen . Die einsame Frau
spürte , wie jählings alles Blut in ihr Herz
stürmte . Sie zitterte heftig . . . " Inge ließ das
Buch müde zur Seite sinken . Sie lächelte
leise vor sich hin . Das sanfte Licht der kleinen
Nachttischlampe verlieh ihrem hübschen,
jungen Antlitz einen Ausdruck zeitloser
Schönheit.

„Gut . daß Oskar nicht da ist " , dachte sie.
„Er würde wieder schelten , wenn er mich bei
so einem Detektivschmöker erwischte . Aber
schließlich kann ich doch nicht Konjunktur¬
berichte studieren abends , im Bett , obgleich
ich bei solcher Lektüre gewiß viel rascher ein-
schlafen würde . Und diese Geschichten sind so
spannend , so angenehm gruselig ."

Sie gähnte ein bißchen , schob die Kissen
ein wenig hin und her , um die richtige
Schlaflage ausfindig zu machen . Bei diesen
Bemühungen streifte ihr Blick das Lager

M
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nebenan — es war leer . Natürlich war es
leer . Sofort wich das Lächeln von ihren
Lippen , sie machte einen Schmollmund.

„Gräßlich , daß Oskar wieder nicht da ist " ,
grollte sie. „Ueberhaupt — diese ewigen
Sitzungen und Versammlungen ! Wenn das
so weiter geht . dann werde ich ihn bald nur
noch zu den Mahlzeiten sehen — kaum das !"

Sie dachte sich in einen richtigen Zorr
und Groll hinein . „Wann wollte er heim-
kommen ? " . überlegte sie. „ Um zwei Uhr
nachts frühestens , hat er gesagt . Und setzt"
— sie blickte nach dem bronzenen Wecker , dei
auf dem Nachttisch des Mannes stand —
„jetzt ist es eben erst Mitternacht . Also noch
zwei Stunden ! Nun , mag er . Ich werde
jedenfalls nicht wach bleiben und warten ."

Ja , sie wollte schlafen . Aber sie hätte nich!
das Buch lesen sollen , dessen unheimliche
und spannende Geschehnisse ihre Phantasie
ansieegten . Sie dachte zwar nicht an den In¬
halt des Romans , allein schlafen konnte
sie auch nicht . Deshalb beschäftigte sie sich
weiter mit Oskar , mit ihrem Mann.

„Er liebt mich nicht mehr " , redete sie sich
ein . „Wenn er mich noch liebte , würde er
nicht jeden zweiten Abend außerhalb des
Hauses verbringen . Geschäftliche Besprechun¬
gen ? Verwaltungsratssitzungen ? Unsinn —
so was findet am Vormittag statt ."

Don der Feststellung , daß Oskar sie nicht
mehr liebe , bis zu der zweiten , daß er eine
andere liebe , war nur ein Schritt.

Sie ging in Gedanken die Reihe ihrer
Freundinnen , ihrer gesamten Bekannten
durch . Viele schöne Frauen waren darunter,
viele reizende , kluge und interessante Mäd¬
chen . Keine r̂otzdem . die Ingrid als Rivalin
gelten lassen wollte.

„Natürlich " , überlegte Îngrid . „So dumm
ist Oskar nicht , daß er sich seine Freundin
— seine Geliebte !" verbesserte sie sich selbst —
„aus dem Kreis unterer gemeinsamen Be¬
kanntschaften suchen wird . Das wäre ge¬
fährlich . und Oskar ist viel zu klug , um sich
unnötiger Weise in eine solche Gefahr zu
begeben . Wer weiß , wo er ein Mädel kennen
gelernt hat . "

Sie wußte natürlich — in der Tiefe ihres
Herzens wußte sie es ganz genau — daß sie
dem Mann Unrecht tat . Aber sie wollte ihm
Unrecht tun . Warum ließ er sie so oft alll -in!

Und mit einem resignierenden Seufzer
tastete sie hinüber nach dem Nachttisch , drehte
die Lampe aus.

Das Zimmer , eben noch warm und an¬
heimelnd , überstrahlt von rötlich schimmern¬
dem Licht , lag plötzlich in einer vollkomme¬
nen und undurchdringlichen Finsternis . So
dunkel war es nun . daß Ingrid die Finster¬
nis verspürte wie ein Tuch , wie eine schwere
Decke, die aus ihren Körper , auf ihr Gesicht
geworfen wurde und ihr den Atem raubte.

In diesem Augenblick hörte sie ein leises,
schleichendes Schreiten auf dem Korridor , das.
langsam , o so unendlich langsam sich ihrem
Zimmer näherte . Eine Hand tastete nach dem

P Die ^
Geschichte vom Tyras

„Also , da hatte ich mal ein Hündchen namens
Tyras . Mit la Stammbaum , ein echter , quicker
Airedale -Terrier l „Hases Erdöl " , nannten ihn
die Leute . . . .) Was ich mit dem erlebte ? Na
— darüber morgen!

Türdrücker , der sich, kaum wahrnehmbar
knirschend , bewegte.

Ein ungeheures Entsetzen überfiel die
Frau , ihr Herz schlug so rasend , daß sie
wähnte , es - müsse durch die Mauern des
Hauses bis aus die Straße hinaus zu hören
sein . Jetzt drehte sich die Tür in den Angeln,
jetzt schob eines Menschen Fuß sich vorsichtig
über die Schwelle.

Ingrid vermochte nicht , irgend eine Be¬
wegung der Abwehr zu tun . Sie lag wie er¬
starrt . Eine unsichtbare Faust schnürte ihr
die Kehle zu . bis sich Schreck und Verzweif¬
lung schließlich in einem lauten , gellenden
Schrei Luft machten.

„Hilfe " , schrie sie und nochmals „Hilfe !"
Sogleich flammte das Licht der Ampel aus.
An der Tür stand Oskar — mit drei , vier
Schritten war er neben dem Bett . Er sah
auf ihr Antlitz herab , auf diese Augen , die
ans einem Abgrund von Angst langsam zum
Licht und Leben emportauchten.

„Aber Ingrid '? sagte der Mann , „was
war denn in dich gefahren ? "

„Warum kamst du so leise ?" , bebte ihr?
Stimme , während sie nach seiner Hand , sei¬
ner lieben , testen Hand griff,

i „Weil ich dich nicht stören wollte " , erwi-
j derte er . „Ich glaubte , du schliefst längst.
! denn ich sah kein Licht von draußen ."
j „Ach — nun ist alles wieder gut " , lächelte
! die Frau . „ Denn — du bist ja da . .

Je
stehen wir noch stark in dem kalten Sann de;

winters , aber wir wissen ja , daß es nun bald Frühling
werden will ! Vach es gilt ihn würdig zu empfangen , Di»
kommend« Mode wird uns « nzLHIige vlüten bescheren , di«
wir mit Liebe und Geschick in den mannigfaltigsten Nus¬
lührungen und in strahlender Farbenpracht auf viel « Ving«

annen können . Gerade Leinenblusen und Spenzer werden
m t solcher vlütenfüll « an den ersten warmen Tagen be¬
sonders gern getragen , Line Schürz « mit etwas tzandstickeret

rd immer freundlich aussehen , ganz gleich , ob dafür ein
" ° d« farbiger Grundstoff gewühlt wird . Lin Rinder-

« dchen ist mit leichten kleinen Vlüten schnell verziert . Und
"» wird jeder große Freude an den kleinen arbeiten für

oo heim haben . Decken in allen Größen und Formen,
armer und kleine Taschen wollen des Frühlings vuntheit

Lu»" ' ' große Ansprüche an unsere Zeit stellen diese
"eien alle nicht , Ls heißt aber doch, früh genug be-

nen , damit die Vlüten beim ersten Frühlingssonnenstrahl
«ihrem ll-cht^ mm-n können.

Rechts oben : Dicht gestickteVlütenkants in leichterSpann-
und Stielstichstickerei . — Leger -Rbplüttmuster Nr . IISbL/II
für einen Spenzer oder zwei kleine Deckchen. Für den Spenzer
Leger - Schnitt L LLS49 für 92 und IlX> em Dberweit «.

Links oben : Vlüten , Uhren und bunte Schmetterling«
in Itreuzstichstickerei , Das Veger -Kbplättmuster Nr . 4IIZ5/II
reicht für «ine runde Decke, zwei Packungen für «inen
zweiteiligen Kaffeewärmer und einen einfachen Spenzer.
Für den Spenzer , einen weiten Rock und eine Schmuckschürz«
(Trachtenkleid ). Veger -Schn . L LSS05f .8S, 9b und I04en >Dbw.

Mitte : Große und kleine Frühlingsblumen in leichter
vuntftickerei . Veger -Rbplüttmuster Nr . IIbl0/II . verwend¬
bar für einea Spenzer oder eine Schürze , ein Rindcrkleid,
Decken oder Taschentuchbehälter . Für den Spenzer der
Leger -Schnitt L LLSS2 für 92 und Ivi > « u lvberweit «.
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Entwässerung genügt nicht
Kampf dem Unkraut/ planmäßige Düngung/ Winke für die Neueinsaat

Eine «affe Wiese ist stets eine minder¬
wertige Wiese . Nur eine Entwässerung
schafft Möglichkeiten , die schlechte Grasnarbe
zu beseitigen . Bei der Entwässerung
allein darf es aber keinesfalls bleiben.

Auf Wiesen mit einigermaßen gutem
Pflanzenbestand führen Pflege - und Dün-
gungsmaßnahmen bereits zum Ziele . Viele
der ehemals nassen Wiesen tragen neben den
Riedgräsern , denen nunmehr die Wachs¬
tumsbedingungen genommen find und welche
mit der Zeit verschwinden . Samenun-
kräuter.  Um ihre Weiterverbreitung zu
verhindern und das Wachstum der guten
Gräser zu fördern , müssen solche Wiesen vor
oder in der Blüte der hauptsächlich auftre¬
tenden Unkräuter gemäht werden . Eine wei¬
tere Waffe im Kamps gegen das Unkraut
stellt das zeit-

und wenn der Boden zur Verkrustung neigt.
Selbstverständlich bedarf eine solche Kultur¬
wiese fernerhin erhöhter Pflegemaßnahmen
und bester Düngung , weil sonst die wertvol¬
len Gräser und die noch wertvolleren Klee¬
arten in der Ertragsfähigkeit Nachlassen und
zum Teil ganz ausbleiben . An ihrer Stelle
nisten sich dann Unkräuter ein.

Am Bienenstand im Marz
Wenn im März Schneeglöckchen und Huf¬

lattich erblühen und die Bienen die ersten
Pollenhöschen von den stäubenden Haselnuß-
Würstchen heimbringen , dann beginnt das
große Erwachen im Bienenvolk.
Der Auftakt dazu ist der sogenannte Haupt-
rein  i g u n g s a u s s l n g. Er setzt ein,
wenn die Lufttemperatur 8— 10 Grad Cel-

weise  Bewei»
den  dar . Ausrei¬
chende Luftzirkula¬
tion fördert das
Pslanzenwachstum.

Auf bindigen Bö¬
den wird mit Hilfe
von Wiesenegge . Wie¬
senritzmesser usw. der
Luft Zutritt in den
Boden verschafft . Je¬
doch muß mit diesen
Geräten auf Grün¬
land vorsichtig um¬
gegangen werden.
Dienlicher ist mei¬
stens das Walzen der
Wiesen , welches um
so mehr Vorteile bie¬
tet . je lockerer der
Boden ist. Der
S t a l l m i st ist für
entwässerte Wiesen
als Bakterienöünger
besonders notwendig.
Sehr wertvoll ist
überdies der Kom¬
post . Bei einseitiger
Verwendung wirkt
die Zauche ungün¬
stig . Planmäßiger
Einsatz der Wirt-
schaftsöünger unter
zusätzlicher Verwen¬
dung von Handelsdünger  ist
heute das Gebot der Stunde , wenn die Wie¬
sen beste Eiweißträger werden sollen . Bei der
Kaliphosphatdüngung ist eine durchgehende
Anwendung notwendig . Die Stickstofsabgabe
ist von Fall zu Fall zu entscheiden . Den Kalk
gibt man alle drei bis vier Jahre in ausrei¬
chender Menge.

Auf Wiesen mit sehr schlechtem Pflanzen¬
bestand ist der Umbruch  die aussichts¬
reichste Kulturmaßnahme . Diejenigen , die
schlechte Erfahrungen mit dem Wiesenum¬
bruch machen mußten , haben meistens bei
der Anlage einen Fehler begangen . Das um¬
zubrechende Mutterland sollte drei Jahre
unter dem Pflug gehalten werden . Die erste
Frucht , die auf dem Neubruch angebaut
wird , ist meistens Hafer oder dort , wo es
infolge des Umbruchs an Futter mangelt und
dies nicht im Feldsutterbau ersetzt werden
kann . Wickgemenge . Ist der Boden nicht zu
sehr kalkarm , so wird die Kalkung  nach
der ersten Frucht durchgeführt . Wegen Lager¬
gefahr erhält der Hafer eine gute Kaliphos¬
phatdüngung . Tie Trillreihenentfernung ist
nicht zu eng zu wählen . Nach dem Hafer
folgt im zweiten Jahr se nach Bodenbeschaf¬
fenheit Weizen oder Roggen . Zu diesem gibt
man . sofern nicht bereits eine Gesundungs¬
kalkung erfolgt ist. die notwendigen Mengen
Kalk die auf den Haferstoppeln auszubrin¬
gen und . An Düngung  erhält die zweite
Halmsruchk wiederum eine reichliche Gabe
Thomasmehl und Kalisalz . Stickstoff gibt
man nach Bedar ' . Als dritte Frucht werden
je nach Boden Kartoneln Hanf oder auch
Futtererbsen gebaut . Im Herbst bringt man
eine Stallmistdüngung aus und pflügt diese
mit der Winterfurche ein . Außerdem erhal¬
ten die Kartoffeln im Frühjahr eine Voll¬
düngung mit Handelsdünaemitteln (4 Doppel¬
zentner Thomasmehl . 3 Doppelzentner 40er
Kalidüngesalz , 1' /- bis 2 Doppelzentner
schwefelsaurer Ammoniak je Hektar ). Nach
Aberntung der Kartoffeln wird , sofern mög¬
lich und der Boden die? angezeiat erscheinen
läßt , zur Humusanreicheruna noch einmal
Stallmist aufgesahren.

Im Zstühjahr § ibt man vor dem Abschlei¬
fen des Feldes eine Düngung von '5 bis
6 Doppelzentner Thomasmehl . 3 bis 4 Dop¬
pelzentner 40er Kalidüngesalz und vor der
Saat zirka 1 Doppelzentner Kalkammonsal¬
peter je Hektar . Für die Neueinsaat ist vor
allen Dingen ein einwandfreies
Saatgut  zu verwenden . Nach Vernich¬
tung der aufgelaufenen Unkräutersämereien
durch die nachfolgenden Bearbeitungsmaß¬
nahmen erfolgt die Aussaat und zwar Mitte
Av-rtl bis Mitte Mai . Ueberfrucht ist überall
dort a» Maye . wenn im Frühjahr und Vor¬
sommer trockene Witterung zu befürchten ist

. ....'s

LA,
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sius beträgt , und ist umso lebhafter , je län¬
ger die Flugpause war . die die Bienen hinter
sich haben . Der Verlauf dieses Winters war
allerdings so, daß die Bienen fast schon zu
oft Gelegenheit zu Ausflügen hatten . Daher
wird diesmal die Beteiligung am Haupt¬
reinigungsausflug sich in mäßigen Grenzen
bewegen und auch der Leichenfall verhältnis¬
mäßig gering sein. Immerhin ist es not¬
wendig , daß der Imker an diesem Tag seine
Bienenvölker beachtet und auch die benach¬
barten Hausfrauen davor warnt , ihre frisch¬
gewaschene Wäsche in der Nähe des Bienen¬
standes zum Trocknen auszuhängen . Es
könnte sonst sein, daß sie am nächsten Tag
noch einmal große Wäsche halten müßten.

In vorsorglicher Weise hilft der Imker sei¬
nen Bienen bei der Reinigung der
Stöcke,  indem er die Bodenbeläge heraus¬
zieht oder mit der Gemüllkrücke das Gemülle
und die Toten entfernt . Nach dem Neini-
gungsausflng kommt neues Leben in die
Völker.  Der da und dort bereits vor¬
handene Bruteinschlag  nimmt rasch
an Umfang zu. wodurch das Wärme¬
bedürfnis eine Steigerung  er¬
fährt und die Zehrung stärker wird.

Aus diesem Grunde wird der Imker das
Bedürfnis haben , sich ein Bild von den

noch vorhandenen Vorräten  zu
verschaffen und überhaupt über den Zustand
der einzelnen Völker im klaren zu sein. Wo
ein Verdacht auf We isellosigkeit
besteht , wird die Königinprobe gemacht , in¬
dem eine Wabe mit offener Brut eingehängt
wird . Sind nach kurzer Zeit Weiselzellen
angeblasen , so ist der Verdacht begründet
und eine rasche Vereinigung des weisellosen
Volkes mit einem weiselrichtigen Nachbarn
empfehlenswert . Es sei denn , daß das be¬
treffende Volk noch stark ist und eine gute
Jungkönigin zur Verfügung steht. In die¬
sem Fall wird durch das Zusetzen einer
Königin  der Fehler rasch verbessert : denn
im ersten Frühjahr nehmen die Bienenvölker
gern eine fremde Königin an.

Bei Futtermangel  wird mit Vor¬
ratshonigwaben ausgeholfen oder Honig¬
zuckerteig in die Stöcke gebracht . Flüssige
Fütterung ist in dieser Jahreszeit noch nicht
am Platze . Dagegen sollte in der Nähe des
Bienenstandes jetzt schon überall eine
Tropftränke  eingerichtet sein , damit
die Bienen gefahrlos frisches Wasser holen
können . Je mehr Brut in den Stöcken ist.
desto größer ist in dieser Zeit das Wasser¬
bedürfnis.

Unbelagerte Waben werden herauSgenom-
men und die Bruträume  so weit ein¬

geengt.  daß die Bienen recht warm bei
einandersitzen . Erst wenn einmal die ku>
tersten bzw. die auf der Sette stehende
Waben vollständig von Bienen besetzt sind
werden Erweiterungswabe«  zu -/
hängt , die oft schon, insbesondere in ve«
Frühtrachtgegenden . am Ende des Monat»
durch Mittelwände zum Ausbauenersetzt werden können.

Wenn die Bienen am Tage des Haut»,
reinigungsausfluges lebhaft fliegen , darf de»
Imker nicht meinen , daß nun die Auswin-
terung glücklich vollzogen ser. Vielmehr ist
zu bedenken , daß die Zehrung vom Winter-
Vorrat jetzt erst recht beginnt und daß in
der zweiten Märzhälfte  minde¬
st e n s n o ch d i e H ä l f t e d e s Wi nter-
Vorrats vorhanden sein muß
sonst reicht er nicht airs bis zum Beginn der
Frühjahrstrachtzeit.
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Fernfpre

Der tüchtige Imker bereitet jetzt alles Var.
was er später m seinem Bienenstand braucht
Wer Völker kaufen  will , sieht sich nach
solchen um . Auch Schwärme,  die zuge-
legt werden sollen , sind beizeiten zu bestellen,
ebenso neue Bienenwohnungen und
Bienenzuchtgeräte.  Später ist man
froh , wenn aus diese Weise vorgearbeitet
wurde . k.

M
Spanisch

Jetzt Dünger bestellen!
Ergänzung des Stallmistes durch Handelsdüngemittel ist unerläßlich
Es ist nun an der Zeit , daß sich jeder

Bauer und Landwirt Gedanken über die
Frühjahrsdüngung macht . Aus Gründen
der Arbeitsentlastung wird er sich schon jetzt
die benötigten Düngermengen zusammenstel¬
len und in der arbeitsruhigeren Zeit be¬
ziehen . Selbstverständlich ist. daß die Wir t-
schaftsdünger : Stallmist und Jauche in erster
Linie verwendet und richtig eingesetzt wer¬
den . Da wir jedoch mit den Wirtschasts-
düngemitteln nur einen Teil der Nährstoffe
auf das Feld zurückbringen , die wir durch
die Ernte entzogen haben , fo ist eine Er¬
gänzung durch Handelsdüngemit-
t e l unerläßlich.

Die Humusversorgung durch Stallmist ist
rn unseren mittleren und kleinen Betrieben

.mit ihrem starken Viehbesatz meist sicherge¬
stellt . Anders ist es schon beim Kalk.  Fehlt
es im Boden an Kalk , so wird die Wirkung
der übrigen Handelsdünger in Frage gestellt.
Man Pflügt den Kalk am besten schon im
Herbst ein . Jedoch kann man auch noch im
Frühjahr kalken. Doch soll dies möglichst
früh auf trockenem Boden erfolgen . Dankbar
sind hierfür Sommergerste . Rüben und
Wiesen . Auf schwerem Boden gibt man
5 bis 8 Zentner Branntkalk je Morgen , aus
leichtem Boden und auf Wiesen die doppelte
Menge kohlensauren Kalk.

Bei Wintergetreide  wird die Kali-
phosphatdüngnng ja meist schon im Herbst
gegeben . Hat man dies versäumt , so gibt man
als Kopfdüngung einen Volldünger wie
Nitrophoska . Sonst kommt eine Stickstoffgabe
in Betracht , die sich in ihrer Höhe nach Vor¬
frucht , Stallmistdüngung und Bodenart rich¬
ten muß . Aus Böden mit genügend Kalk gibt
man 0.8 bis 1,5 Zentner schwefelsaüres
Ammoniak je Morgen , aus kalkbedürftigem
Boden die gleichen Gaben Kalkstissstoss. Diese
Düngemittel müssen rechtzeitig bei Beginn
des Wachstums auf das trockene Feld ge¬
geben werden.

Bei Sommergetreide  gibt man eine
Volldüngung spätestens zur Saat . Mit der
Stickstoffgabe ist bei Braugerste Vorsicht ge¬
boten . Bei Futtergerste gibt man 0,80 bis
1.20 Zentner schwefelsaures Ammoniak oder
Kalkstickstoss je Morgen . Der Hafer lohnt eine

noch stärkere Stickstoffgabe . Die Art des
Stickstoffdüngemittels richtet sich nach dem
Kalkgehalt des Bodens . Schwefelsäure?
Ammoniak . Kalkammoniak und Ammo».
sulfatsalpeter wendet man auf Böden mit ge-
nügendem Kalkgehalt an . während man aus
kalkärmeren Böden dem Kalkstickstoss und
dem Kalkammonsalpeter den Vorzug gibt
Der Kalkstickstoss hat de» Vorteil , daß er mit
Kalisalz und Thomasmehl gemischt in einem
Arbeitsgang ausgebracht werden kann. W
Kaliphosphatdüngung gibt man je Morgen
1 bis 1,5 Zentner Kalisalz und 1,5 b?
2 Zentner Thomasmehl . Anwendung vvr
Kainit ist nicht zu empfehlen , da man die
dreifache Menge braucht wie bei Kalisalz
und dadurch nicht billiger fährt . Im Gegen¬
teil ! Er entzieht dem Boden außerdem viel
Kalk . Bei Gerste verwendet man an Stelle
von Thomasmehl mit Vorteil das leicht¬
lösliche Suxerphosphat . Bei zurückgebliebe¬
nen Sommersaaten kann man ebenfalls mit
Kalksalpeter nachhelsen.

Die Kartoffeln  lohnen neben der
Stallmistdüngung eine Beidüngung mit Han¬
delsdüngemitteln sehr gut . Ihr Stickstoss-
und Kalibedars ist sehr hoch. Je Morgen gibt
man 1,5 bis 2 Ztr . schwefelsaures Ammoniak.
1.5 bis 2 Zentner Kalisalz und 1 Zentner
Thomasmehl . Das Ammoniak gibt man zur
Hälfte beim Stecken , die andere Hälfte wird
eingehackt.

Die Futterrüben  erhalten neben der
Stallmistdüngung meist viel Jauche . Da die
Jauche aber arm an Phosphorsäure ist und
die Rüben ebenfalls einen hohen Kalibedar!
haben , ist eine Beidüngung von 1 bis 1.5
Zentner Superphosphat und 1.5 bis 2 Am-
ner Kalisalz je Morgen angezeigt.

Die Wiesen  werden vielfach nur msi
Stallmist und Jauche abgedüngt . Dies
sührt meist zu einer sehr starken Verunkrau¬
tung der Wiesen . Sowohl der Ertrag , wie
auch der Nährstoffgehalt des Futters geht
zurück. Hier ist es besser, die Hälfte der
Wiesen mit einer kräftigen Gabe von gut
verrottetem Stallmist zu düngen , der ande¬
ren Hälfte jedoch eine Volldüngung m't
Handelsdüngern zu geben.

Das Gehe
der vom Gol
- Meldung
Paris große
mehr gelöst:
brennend ge
sprünglich
Dampfer
Bolschew
tabrico ",
spanischenl
Mexiko kau
national
irari as"
senkt;  sei,
„Canarias"
düng wird
Admiralität
eines britisä

T-e, .Ma
sich reden g
von silugze'
'panischen
nigt und u
ließ, um r
du ameri
mszukomm
«nt das 2
verhängte,
einem Flug
ireigelasien
Kongreß in
Verzug ern
noch rechtz
gewüsser zr
nächst nach
nichts von
ichen Sees
wurde, das
bolschewisti
Wachtätigk
gelungen,
Wert t
500 0 0 0
Reichsm

rrstliliU-sigeoks:  8 « 8iekt eine VVlv8e a »8. « enn Nie 1Va88erver »,ä >lnl88v nlekt »erex-elt 8l»k. M <-8er l>ilekkruur >8n>vurk »ken könnte eine
Stelle von tverlrnllein klen . — k e c I» t 8 : llr-8 x-lelelie VVle8e»Iank ist naeti Kegel » »!- llee tVa-e-erN'

Iialinlin8nl >a !-!ii>:!>l!ni!
«Uder: m

^Vie8e tragen . klier liefert er nur Streu an
tiältni88 « umgelirneken unk mit liartnkkeln untt eivveikreleli «io t.egui ->ln »8enr-eine »ge Ke8tell« » nrken . äu8gle !,l !-e
Nen Ertrag Kle8er X« l8edenkrüet ?te un <t releNert Ken Unken mit dläl»r8lntten für kle naeütnlgenke l̂euan8aat an


	[Seite 399]
	[Seite 400]
	[Seite 401]
	[Seite 402]
	[Seite 403]
	[Seite 404]
	[Seite 405]
	[Seite 406]

